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Neues vom Tage. Haltlose französische

Behauptungen.Zuin Präsidenten des Braunschwei-
per Landtag es  tt >ttri>e - er Derlagsbuchbändler
Heinrich Wessel-  Wolfenbüttel (Deutschnatl.)
mit großer Stimmenmehrheit gewählt.

Der i t a l i e n. Senats -Ausschuß für Auswär¬
tiges hat sich für die Ratifizierung  des Ver¬
trags von Rapallo  ausgesprochen.

In einer ' strikt abgehattenen Derstrmmftmg
des Vereins Berliner Hotelbesitzer  wurde
beMosfen , die Küchenbetriebc  spätestens
Mittwochabend bis aus weiteres zu schließen.

Die im sächsischen Arbeitsministerium gepfloge¬
nen Verhandlungen zur Beilegung des sächsi¬
schen Bergarbeiter st reiks  verliefen er¬
gebnislos . Der Streit dauert fort.

Russische Zeitungen veröffentlichen jetzt das
Budget der Sowjetrcigierung  für das
laufende Jahr . Danach sind die Einnahmen auf
150 Milliarden gestieaen. die Ausgaben dagegen
guf 1150 Milliarden Rubel , also über eine Billion

Von Charkow (Ukraine ) wild die vollstän¬
dige Auflösung der Banden Machnos berichtet, d e
wiederholt versucht hätten., die Sowjetmacht zu hin-
trrgalien.

Der „Osservatore Romano " meldet die Einbe¬
rufung eines Geheimen Konsistoriumd
-mn 16. Dezember.

Der deutsche Botschafter Tr . Mayer  ist nach
Pans znrückgekehrt.

In Thünnaen sind istfolge Ranbreises,
wie er in gleicher Stärke schon seit zwanzig Wahrer»
nicht ausgetreten ist. schneve Störungen im Fern¬
sprech- und Telegraphen betriebe eingetreten.

Die nichtsozial'stischen Postbeamten in
Bayern  haben durch den Hanpkansschuß des
bayerischen Postve-band ŝ jede Teilnahme an ei¬
nem Streik und die passive Resistenz als unver¬
einbar mit bcn Rechten u. Pflichten der Beamten¬
schaft abgelehnt.

Sie» Siüstopg in W.
Chile vor dem Austritt?

Paris , 15. Dez. Wie die Chicago Tribüne ans
Santiago erfährt , sollen die chilenischen Delegierten
beauftragt worden sein, die Völkerbnndsversamm-
Inng zu Erlassen , falls diese dem Ersuchen Boli¬
viens und Perus stattgeben sollte, sich mit der R e°
Vision  der von ihnen mit Chile abaeschlos-
senen Verträge  von 1882 und 1904 zu be¬
fassen.

Das Fiasko in der Abrüstungsfrage.
Gens, 15. Dez. Der Führer der französischen

Delegation , Leon Bourgeois,  reiste gestern
abend sofort nach Beendigung der Sitzung , in der
Frankreich gegen die sogenannten A b r ü st
ungsvorschläge  stimmte , nach Paris , um die
Senatsverhandkunaen zu leiten . Er wird aber wob!
kaum vo- seiner Abreise den lchflmmmeni Eindruck
zerstört haben, dm feine Hcrlkunig nicht mir in der
Versammlung, sondern auch in der Oekfcntlichkeit
hier hervorgernfcn hat . Nachdem wenige Tage vor¬
her Leon Bourgeois als Nobelpreisträger
und Friedensfürst  gefeiert worden war . bot
sich jetzt der Genfer Versammlung das peinliche
Schansp-'el, daß der ganz bescheidene,  in einm
bloßen Wunsch  verwandelte Antrag , die Rüstun¬
gen nicht etwa einzustellen oder zu beschränken, son¬
dern einfach nicht mehr zu vermehren , von
Frankreich  und seinen Freunden , wie Polen
und Rumänien , abgelebnt  wurde . Es war
schon für viele eine Enttänschnng , daß die Vcr°
sammlnng selbst in der Lölling der Rüstiingsfrage
versagte; um so eindrucksvoller wirkte es. daß so¬
gar eine schüchterne Anregung Frankreich zu we' t
ging, nnd daß die beiden unmittelbaren Nachbarn
des entwaftnrtcn Deutschlands, dessen absolute Un
gesäbrlichkeit der Engländer Barnes betont hafte,
das Recht für noch weitere Rüstungen sich vorbc-
hielten.

Der Genfer Korrespondent des spanischen Blat¬
tes El Sol telegraphiert seiner Zeitung:

Seit der Abreise der araentinftchen Abordnung
scheint es. daß nur noch die Großväter in Genf oe-
bliebm sind, um sich am Kgminsener alte nnd end¬
los? Gftchichftn zu e -zahlen. Die einzige D "le-
gotson. die sich der .L-errlchaft des Völkerbundes zu
widarschen scheine. ist die kanadische.

Die Frage des Mädchenhandels.
Genf, 15 Dez. In der Frage des F r a u e n- «

Mädchenhandels  beschloß die Versammlung
die möglichst rasche Einberufung einer inter¬
nationalen Konferenz,  die eine einheit¬
liche Aktion der Regieimgen vorbcreiten soll.

Hardings Bölkcrbnndsplan.
Paris , 15. Dez. Wie die Chirago Tribüne au?

Marion in Obio meldet, wurde Hardings Völker-
Vlan als Denkschrift veröffentlicht. Danach sollen
olle Regierungen verpflichtet werden, keinen An¬
griffskrieg zu untecnehmen. bevor d.r Streitfall
den Völkern selbst vorgelegt und von ihnen enftchie-
den worden sei.

Parteinahme gegen Deutschland
Dem Berliner Lchver-Gesangverein . der zlrr-

lwit eine Konzertreise nach CBerkhMiei» inrtcr*
nimmt, wurde dem „Berliner Tageblatt " zufolge
die Abhaltugn eines Konzerts in Oppeln von den»
sranzöstsch.-n Kreiskontrolleur in stkäniter Form
verboten.  Eine Dwutation . die bai dem Kon¬
trolleur vorsfeMo wurde , wies danaftf hin. daß
Aich di« Polen F .-sbe feiern dürsten . Sie erhielt
^ Anlmort. unter den Lehrern seien 99 Prozent
Agitatoren.

Korsanty aber und leime Mitheber dürfen sich
Ungestört in Lberichlesicn betätigen . D. Red.)

s
>

Berlin , 14. Dez. Im „Journal deS Tebats"
vom 27. NovcmLer ist darauf hingxwiesen worden,
daß ein deutscher Ingenieur große Bestallungen
für chmesi:ch: Bergwerke gewachst habe, während
englische. französische, rtaft-en-ische u. amerikanische
Ang.ch-c'te unberücksichtigtbl-icbm. Hieran wird
dir Bemerkung geknüpft, daß Denftchland also
aroiße Bestell imaen für China ansfühie , während
es big Montierung von Maschinen und Einrichtun-
gen zum Wicdcrausbau der zerstörten Bergwerke
in Nordfrankreich mit der Begründung verweigere,
daß cs hierzu außerstand ? sei. Die BehauPtimgen
dieses Blattes ! sind unrickstig. Don unterrichteter
^eide wird betont, daß in Seinem Fall von Deutsch¬
land eine Anforderung des WieLenhcrsttlliings-
anSschusses aus Maschinen und sonstige Einrchtun
gcn für die zerstörten französischen Bergwerke a b-
gelehnt  worden ist. Deutschland habe sogar an-
geboten, durch die zu einer Arbeitsgemeinschaft
ziftammencwschstossenen deutsclvn SchachLbaug'sell-
schellen die zerstörte Bernwerke wieder instand
zu setzen. Nach der Ablehnung dieses Angebotes
erklärte sich der Verband bereit zrrr Lieferung von
1' . OuO Tonnen Zement und von Bvhegeräk sür
sechs,Ze-mantienckchchte. Das dercksch? Angebot, die
Gesrierarbeiten für di« Schächte in gaw-issem Um-
r..nc mi tzullbe rneh men. wurde ab ge lehnt.

Nordamerika und der Völkerbund.
Genf, 14. Dez. Der amerikanische Senator

Mac Cormick  traf , von Paris kommend, in
Genf ein, wo er am Montag auf der Pressetribüne
der Völkerbundsvorsammlung beiwohnte. Er reiste
gestern abend weiter und zwar, wie es h-ißt, nach
Ungarn und Rumänie » Nach dem „Journal de
Geneve" erklärte er u. a.. es sei nicht ausgeschlossen
daß Senator Knox  unter der neuen Präsident-
schgft Staatssekretär werde und dann den Friedens-
zustand zw'schcn den Bereinigten Staaten und
Deutschland Herstellen werde. Da Deutschland nie
mals an Amerika den Krieg erklärt habe, genüge
eine einirktigr Erklärung der Bereinigten Staaten,
die sich dann dem Versailler Vertrag anichließen
würde , soweit er ein Frftdenswork sei und bis der
amerikanische Senat die Politik des Landes diesem
Vertrag gegenüber festgelegt habe.

Nach der „Suisse" hat sich Mac Eormick mit Bal-
stur und Barnes unterhalten . Er soll, nachdem
er an der Sitzung des Völkerbundes tcilaenommen
hatte , erklärt haben, daß man vi-k zu viel Zeit mit
zwecklosem Geschwätz  verliere . Das Blatt
meint , daß Mac Cormick weniger denn je an den
Völkerbund glaube.

Prais , 14. D "z, Die „Chicago Tribüne " meldet
ans Marion in Ohio : Hoover  trat bei einer Be°
'prechnng mit dem neugewählten Prälldentei.
H a r d i n g dafür ein, daß die Verewigten Staaten
nach gewissen Abänderungen des Dölkorbundpaktes
Mitglieder des Völkerbundes  werden
'ollt -m. Im Laufe der Unterredung sprach Hoover
die Ueberzeuanng ans . es werde nnmöglich sein,
normale Zustände in Europa zn schassen, bevor
nicht der Betrag der von Deuslckiland zn zahlenden
EnUck>ädignng festgesetzt fc°-. Diese müsse so be-
niesscn werden, daß die Deutschen imstande nnd be-
reit sein würden , sie zu bezahlen.

Eine Schlappe der Franzosen in Syrien.
Paris , 14, D^ . Wie der Temps meldet, hoben

die französilchm Trnvpcn in Syrien in einem Ge¬
recht mit türkischen Streitkräften eine empfindliche
Schlapp« erlitt -n. Das Gefecht fand unae ä̂hr 60
Kilometer südöstlich von Lattagns» statt. Dm fton-
zösrfta» Mteilung war mit Artillerie imd Mrsckn-
rmuaewebren onsaerüstft . Die türkischen Streit-
kräfte waren im Anmarsch vom Norden von der
Linie Adana-Aintab begriffen. Di? Türken mach-
kcn Gefangene und erbeuteten Material . Die Mek-
dunnen sprechien sich über die französischen Verluste
an Toten recht vorsichtig aus.

Folgen des Plötzlichen KohlenüberflusieS in
Frankreich.

Chicago Tribüne teilt mit : Die franzöf.
K o h l e n f i r m e n, die Anfang 1920 mit ameri¬
kanischen Firmen Kontrakte über Kohlensiefernn-
gen im Werte von über 100 Millionen Dollar ab¬
geschlossen hatten , hätten die Kontrakte annul¬
liert.  Sie seien dazu durch den Preisabsturz in
Frankreich gezwungen.* •

Zuerst kündig tan die Franzosen die englische
Kohlenznfuhr enrf: mm sitzen sie durch die dent-
Wen Zwangsliefernng -m derart im Kohlen-
Ueberllnß.  daß sie auch die amerikanischen
Kohlen-Zttfubren abbestellen können. Trotzdem toll
die soaenannte Pariser Reparations -Kommission
nach Wunsch der Barise - Reaiernna dm Franzostn
^ie enormen denftchen Kohlen-Lesittingen als Er-
wtz für die im Kriege dcmoli-' ften nordsranzös.
Kohlenzechen von neuem zusprechen. Aber 1016
1914 hat Frankreich immer eine lr -mde Koblenzii-
s»kr von 20 Millionen Tonnen notia wchabt. Ans
d'es? Merkwürdigkeiten  wi 'd die denftch?
Berftetuna bei den näckften Unterhandlnnoen über
die Fortsetzung t*r Kohlensendungen mit Nachdruck
Hinweisen  müssen.

Die Brüsseler Sachvrrständigenkonscrenz.
Berlin , 15. Dez. De,- Berl . Lokalanz. m-ldet

ans Brüssel, daß die verschiedenen Sachverständi-
aen der Alliierten bmeits in Brüssel eingetrossen
sind. Heute vormittag hat bereits eine Sitzung
stattgefundon. Tie Deutschen werden ebmlo, wie
in Spa , einen bereits fertiggestellten Bericht ein-
reich-n. der die wirttchaftliche imd finanzielle Lage
Deutschlands schildet. Unter den Sachverständigen
sind versckül'dene die mich daS Abkommen von Sv^
unterzeichnet haben.

Nach dem Berliner Tageblatt bat die deutsche
Negierung den alliierten Delegationen eine T e n t-

i chr i s t über die deutsche Finanzlage,
uisgearbeitet vom Reichssinanzministerium . zu-
gchen lassen, die eine erste Uebersicht ermöglicht.
Sie schließt mit dem 31. Juli ab. Tie deudsche
Detegaticn besteht aus 30 Personen.

In belgischen Negierungskreisen wird ausdrück¬
lich auf den vertraulichen Charakter  der
M führenden Besprechungen hingewiesen. Der er-
wartete inoffizielle Vertreter der VereiniglenStaa-
ten ist noch nicht eingetrofsen.

Ein ftanzössscher General über Ludendorff.
^ Ter fra-nzösiiche General! B u a t . im Kriege erst
Führer der 121. Division und dann Abtei'lungs-
chcf im Großen Generalstab . sagt in einem Vo-r-
wort zu der französistkeu Uebcrsttzung von Luiden-
vorfis „KnstaAerinneruingen" :

„Wieder und immer wieder hat er (Ludendorff) das
Saterland gerettet , und wenn Deutschland schließlich
doch zum Ruin gekommen ist, so geschah es einfach, weil
lein Ratschlag nicht befolgt wurde . Wenn er stolz mr
üch ist, so ist er noch stoZzer aus sein Land. Deutsch¬
land war sür den Sieg vorbereitet , so gut vorbereilet,
daß es moralisch uitbesiegbar war . Und da Deutschland
unbesiegbar war . so ist die Tatsache, daß es doch ge¬
schlagen wurde, daraus Kurückzuführen. daß einige sei¬
ner Leiter ihre Pflicht nicht getan haben. Die Armee
hat offenbar diesen Vorwurf nicht verdient. Es ist
das Land selbst, das schuldig ist, und dazu die Leiter der
Regierung ."

D'Annunzio furioso.
D "r „Tribung " zuso-lge scksleudefted'Annnnzio

vor den Seeleuten der beiden übergoaonslenen
Schifte Anklagen gegen den Marinominftter imd
die ikafterriiche Flotte , die Dalmatien WM retten
wollten. Tie Seestute begleiteten d'Anmmzios
Worte mit dem Rust : „Gehen wir nach Rom!"
Hiemuf erklärte d'Amninzio den Admiral Millo,
den Gouverneur von Dalmatien , für einen Verrä-
ter , und die Seeleute und Freischärler stimmten in
den Ruf ein : „Tod dem Verräter Millo !" D'An-
minzio schloß: „Alle müssen wissen, daß zwischen
F-iume und Italien mein bftitimer Leichnam lie¬
gen wird ." Das Telegramm der 80 Senatoren , die
an seinen Patriotismus appellierten , zerrißdÄn-
nnnzio ,kurzerhand.

Die - reust,'scheu LandcSwahlen.
Berlin , 14. Dez. In der preußischen Landes-

twrsammlnng hat man sich bekanntlich auf den 20.
Februar als Wahltag geeinigt ' endgültig ist dieser
Termin jedoch so lange nicht, als nicht die Voll-
Versammlung dieser Abmachung Beitritt, was bis-
her nicht geschehen ist. Neuerdings wich nun be¬
hauptet . daß mit einer Verschiebung der Wahlen
gerechnet werden müsse, und zwar mit Rücksicht ans
die Abstimmung in Oberschlesien.  Wenn
nämk-ch diese Zlbstimmnng im Januar stattfindet,
so stände an sich auch einer Beteiligung Oberschl"-
siens an den allgemeinen Landtagswahlen am 20.
Februar nichts im Wege, es fragt sich nur . ob es
gut wäre , die allgemeine Wahlbewegung mit der
Do bereitung siir die Volksabstimmung zu ver-
guicken. Offiziös wird denn auch angedeutet, daß
die Möglichkeit einer Verlegung des Wahl-
t e r m i n s bestehe, daß man aber daran erst den¬
ken könne, wenn der Abstimmungstermin selber
feststoht.

De Abstimmungi« Oberschlesicn.
Berliu . 14. Dez. Aus Mailand meldet die

..Teirtsche Alkg. Ztg ." nach dem „Secolo" : .
Wenn die deutsche und die polnische Regierung

ihre endgültige Stelknngnohme zu dem Vorschlag
des Obersten Rates betreffen- den Abstimnvings-
modus nicht bis zum 13. Dezember dem Vft :chaf-
teirat zur Kenntnis bringen wird Lloyd George
am 14. Dezember nach Paris reisen, 'wohin
sich auch der italienische Gras Skerza  begeben
wftd . In Paris werden dann unoerziiglich die
entsprechenden Anoednimgen .>etr ften wrrden. Die
Abstimmung in Ob - icbl. sien soll ll'-g.' Ziens am
20. Januar sttttsinden

Zwei deutsch: Torpedoboote gestrandet.
Berlin , 14. Dez. Wie die „Dtsch. Ma . Ztg." ans

London meldet, wurden zwei deutsche Tor-
vedoboote  an der Südküste Englands bci Tor-
bey an den Strand geschleudert und zertnimmert.
Es sind keine Menschenleben zu beklagen.

König Konstantin auf der Leimf .chrt
Berlin . 14. Wie die B . Z. aus Rom er-

ährt , wurde die italienische Negierung benachrich¬
tigt , daß König Konstantin am Dienstag von Lu-
Zern abreisen nnd von dem Scknfte Av̂ nöw von
Venedig  obgeholt werden wird. Tie italie-
Nische Flotte ist angewiesen. König Konstantin die
einem regierenden Monarchen zukommenden Ans-
zeichnnngen zu erwehren, womit die Anerkennung
eitens der italienischen Regierung formell er-
rillt ist.

Athen , 14. Dez. Die Blätter enthglten ausführ¬
liche Programme über den triumphg -sß-,en Em-
pkanq. der dem König Konstantin am Sonntag an-
läßlich seiner Rückkehr bereitet werden soll.

Paris , 14. Dez. Kronprinz Georg von Grle-
chenland verließ gestern abend Paris , um mil
Wunsch seines DaterS . des König Konstantin von
G -siechenkand, von Venedig aus mit dem Panzer-
kreuzer „Awerow " nach Atben zn fahren,

Venedig,  15 . Dez. Der Köniq Konstantin
st in Bealeituna der Königin-Mntter Olna. der

Prinzessinnen nnd des Prinzen Pani nü» Gesolgr
el- orftoffen. Er wird sich morgen nach Athen ei»,
schiffen.

Tie ariecknfche Antwortnote an die Miieften.
Basel . 15. Dez. Wie die rvmftche Träuna aus

Alben mel-het. ft-t Regierung die
Antwort ans die Noß? der Mrieften abie-saßt Ta¬
ft" werden die a«aen und die ihm er¬
gebenen Osf-ifteve erhobenen An schul digung-cn als
imbe^rimdet bevückwet Neid die sveuEcMickx:
L<Mu.na bervoroellshen . die die griechiiche Regie-

eung gegen-über den Alliierten eiwzuzrehmen
wünscht, ^ rner etzkläft, daß sie den ernKSPMgenen
Bervflichfnn'-̂ n treu ftlelüben werde. >

Die Ablieferung !
von BrstgeLreibe . l

Berlin , 15. Dez. Die preußische R« «enmq
fordert in einm non cm- Erlaß  die Provinzialt «-
hörden ans. miit größerer Entschiedenheit als bis»
her die Verordnung über die Abl-ieferring von
Brotgetreide durchzuführen», Die Rgierrmg weist,
tuie die „Vossftche Zitrmg " iruftefttz in dein Erlaß
darauf hi-n. daß infolge der rmzureichTenden Ernte,
a'jer auch wegen der unzureichenden Ab-
l i e f e rn  g durch die Lindwirte die Vorhände»
neu Vo' -äte an in- und cuisändilchom Getreid-S

Eimährung der dcrilschxn Bevölkerung nur
b i s z u-m M ä r z k. Is . sicher st eilten.  Solle
eine Katastrophe in imierm Ernährrvugswesen ver¬
mieden werden-, dann müsse a-us den Erträgnissen
der inländischen Produktion das Aeirßcerfte heranS-
ceho.'t werden. Die Verordnung sieht deshalb Re¬
quisitionen  ans d"m flaschen Lande in großem
Umsanoe vor . znuäckft in jenen KvaKen und Be-
sirkcn. die mit der Ablieferung am stärkten zuftick-
gcbliebkn stad. In den einzelnen Kreisen sollen
Requisitionshomniissionen errichtet iverden. diê auS
Beamten und landuwirftcbc,Etlichen Sachperstündi-
gen bestehen s>llen : Die KvmmiMonen sollen in¬
nerhalb des fl:neu zugewisienen WirkunitzsikneifeS
von Gut zu Gut . von Gehöft zu Gehöft f-ahrerr und
di .- vorhandenen Beul ude an Brotaet -veide «nftney-
imn . prüfen, inwiefern - der Alb!ftserunapflichi
nicht genügt Norden ist. und den unLmechtigken
Ueherichust üder den ergen-en Bedarf beMennah-
men. Wo e: ic ' ter .ich, soll der Tätigkeit und den
Anordnungen dieser Ko-mmrftion der nötige Nach,
druck durch be waffnete Macht  geneben wer¬
den. Abteilunaen der Sicherheitspolizsi sollen jv-
weilig inr.erl .alb des Wirkungskreises der Kom¬
mission !o beveitĝ stellt werderu daß sie. sobald «3
nötig Wied, in Lastautos binnen kurzer Zeit dort
zur Stelle fc' n tonnen . Mit der Durchführung
iici '"r .Requisitionen dürfte schon umuitzteÄar »ach
Weihnachten begonnen wrmde-n.

Nachspiel zum prozetz
Erzberger—Helsfsrich . '

Berlin , 15. Dez. Der Erste Staatsanwarlt trat.
W-- o^ izi lle melden , gegen den ehemali¬
gen ReichssinEminister Erzbemer die Anflug«
wogen verletzter Eidesptlicht in fünf Fällen er»
höban. Gleichzeitig ha,1 die StaatzSanwaftsichoft
beim Reichstag die Genehmigung ! zur Einkftttmg
des Stmfversvhreus nachgesucht. Di-fter Antra«
«st heute dem Geschäftsondnungsalvsschuß übeftois-
sen worden. W'e wir tören , ist es der Wunsch
des Finanzminister a . D ., daß der Reichstag , euch
gegen der sonstigen Gepflogenheit d -s Parl»
ments, die Genehmigung erteilt.  Nach
der Aftklageschrift soll in fünf Pimften verletzte
Eidespflrcht vorliegen-. Es handelt sich dabei, so¬
weit wir unternchtet sind. 1. um die N^ uptzung
Erzberaws über die Stellung des Reichskanzlers
von BÄhmcnm-Höllweg zu den Skeuervorlaigen iw
Januar 1916. 2. über die Behauptung Erzberoers
über die vorherige Verständigung der domaligen
Reichsreaierun-' über den Fridensschritt im I >u3
1917, 3. um die Bchauipliimg Er .zberger8 . daß er
gegenüber de mda maligen Reichslkanzler von Beth-
manu Hollfteg sich über den Zweck des Vorg-ftmS
vom 6. Juli 1917 erklärt hat . Endlich handelt es
sich um Angaben im Falle T h y ss t » und
Berger.
Das englisch-javanische Bündnis

gefährdet.
Londoner Nachrichten zufolge hat Iftpm » 6Ö

heute noch nicht oftiziell uw ?i~e Erne :rerunq der
englisch-japaut 'chen Allianz gebeten!. Die Saßfte-
rigkei-t liegt in - er Forderung Japans , daß Groß»
bvitauniicn im Falle von Schwierigkeiten IätmnS
mit den Vereinigten Stvolien den Japanern , zu
Gifte kommen müsse. Sollte Japan aus diese«
Klausel bestehen, werde sich England wevaenr . di«
Allianz " , erneuern . England sei der ..jciDan-iscken
Arrogancz" müde und fang-? an . zu beareften.. daß
die Allianz ihm- mehr Unannehml >ichkeiten verur¬
sachst als Vorteile. ^ .

Schwerer Gifenvahnunfall.
27 Tote , 25 Verwundete.

Nach Meldungen der Abcndblätler aus Straß,
bürg hat Mittwoch vormittag ein Zuia -mmensloß
.tocier Eiienb-cünzüge b i Forbuch  stattgefunden.
17 Personen  seien getötet. 25  ver¬
wundet  worden^ darunter 12 schwer. Dip Havas.
gen,!>ur meldet aus Saargemünd , daß der Unfall
ich um fünf Uhr auf dem Bahnhof Kreutzwald er¬
eigneter Ein Bergarbeitrrzu -g. der von Saorg»
münd gekommen sch. sei mit einem Güterzu«
fammen-fttoßen.

Kleine Nachrichten.
Im vokstilcheu Prozeß Scheideimonn gegen

Prinz wurde Prinz  wegien Beles-digung Sckze öe-
manns und ver '- ^-kr Urkundenlä lschung zu 8
Monelen Gefängnis verurteilt.

Bisher sind 30 Personen  unter dem Ver¬
dacht venw>fltz-t worden», cm der Zerstörun>g des
i^aiserdenkmals in Kattowitz  bötefligt
zu sein. Es sind Söhne aus onr»:ielKT*m Kvtto»
mitzer polmiÄen ^a«nilie,n da«rr!«:ter.

Bei Fiume söllen 3000 Mann  Eber
i'Tnft' -r Truppen  zu d 'A-nnimzio überMtvebea
iein.

Bei einem Zirsannnenstoß zwiischrm Militär
imd Kommunisten in Brür (D -cchron-) wur¬
den süus Personen getötet  und mehr alr
zwan»ia verfttztz

Der franiösis ^ e Kr  i e a 8 m l n i ster 8>
iev-» ist we- - , d- r Annahme der verkürzten MÄ-
tärdienstzeit zurückgetreten.



RekchslagsverhanHUmgen»
Berlin , 15. Dez. Zu Beginn der heutigen Sitz

ung des Reichstages teilte Präsident Lobe  tun
Safe der Minister des Innern in einein Schreibe:
in den Reichstag ersucht, die Genehmigung de-
Hauses zur Strafverfolgung des Abg. Erzber-
g e r wegen Verletzung der Eidespflicht zu erteiter

Darauf wurde der Gesetzentwurf über die wei¬
tere v o rläufige Regelung des Reichs
haushalts  für das Rechnungsjahr 1̂ 20 ,r
allen drei Lesungen döbattelos g e n e h m i aj
Gleichfalls ohne Debatte wild die zweite und cr ...r
Beratung des Gesetzentwurfs  g e g ? n d >
tt ap i t a l f l u cht durchgefuhrt und der Gefetzent
wurs genehmigt. . . „ , . ..

Dann vertagte fich das Hins b:s 2 »ihr , da fu
diesen Zeitpunkt d' ° Ab'tiinmungen ü!.' ,r di? zi
zweiten Beratung des .tzaus .wlts des Rmchsminist'
riums für Ernährung t '.O Lin ) rin schaff aeuellte:
Anträge und Entichliefeunien '.nb n.ni .ut sind.

Abst/mmunaen zum Ernährnngsnat.
Die Entschließung des Ausschusses, schärfst

Maßnahmen gegen die Nichtabliefe  nt n
von B otaetreide zu fordern , wird von den bürge,
sichen Parteien gegen die Linke abgelehnt. Di
AuKschufeentschli-feungen betreffend Kuchenbackv. r
dot und Viehseuchen werden angenommen.

Von den Anträgen wird zunächst ein Antra-
krimborn (Koalitiowsparteien ) angenommen, da-
Rebiet der Veterinärfragen  vom ^ Reichs
Ministerium des Innern auf das Landwictschasts
and Ernährunasministerium zu übertragen.

Ab gelehnt  wird der Antrag Müller -Fran
ken (Soz .) auf Verreichlichung der Kunstdun
zcrerzeugung  und des Vertriebes.

Angenommen  wird der Antrag Arnstad
(Dn . Dp.) auf Ueberlassuna mögliM viele- Jul
termittel an die Landwirtschaft zu billigen Preise
entsprechend der Menne des abgolieferten Brotge
rreides. Gerste und Safer.

Der Antraa Arnstadt (Dn . Vp.) , der eine V?'
billigung der Produktionsmittel der Stickstoff
»ndustrie  fordert , die Förderung der Einfuh
von Rohphosphaten verlangt und die Lander ve,
rnlaflen will , der Landwirtschaft die Bestbstfnm
von Düngemitteln durch Kredite LU erleichtern
wird anaenommen . . ^

Ein Antrag Slderhold (USP ) auf Emsetzun-
xines Unters uchungsau s schu s se s g e g e'
den Minister Hermes  wird angenommen
Für ihn stiminte zwar nur die Linke, da aber fü
einen solchen Antraa 50 Stimmen zur Annahm
genügen, erklärt Präsident Löbe ihn für a n g e
irnnmett.

Für einen Antrag der Konmmnisten auf ei,
Mißtrauensvotum für den Reichskanzler stimmte:
nur die Kommunisten.

Hierauf wandte sich das Haus der Interpelst
tion der Deutschnationalen über die Zustände :>

rusi. Kriegsgefangenen - und Jnterniertenlagern
in DeuÜchland zu. , , ,

Der Abg. Henning (Deuffchntl .) behaupte
tn seiner Begründung , daß die deutsche Regierun-
ln den Russen lagern (Internierte u. K.icg?
gefanaene. die in verscksebenen Lagern Hansen) sw'
rller Antsichtsgewalt begeben und die russ. Sow
ietkommissare frei schalten und walten laste, da'
jene russ. Kommissare über die Russen schwere kor
perlich? Strafen verbäng-m und sogar durch er
sogen. Revolutions -Gericht T o d e s u r teilen
froi S'wrn über 9iicf)tf>olfd):fti)tftcn fällen iMsen
bie später in Narwa vollstreckt werden sollten. Anr
drängten sich dmtscbe Kommunisten an die Russe'
jc-tm , um für den Umsturz in Deutschland Kamp'
genosten unter den Russen zu werben ,stw.

Der Reaiernwgs . Vertreter -staaissekreta
Grzesinski  hält die ganze Interp -llat -on fn
eine konservative Spvvphantasie , mit der dre We-l'
graulich gemacht werden solle. Die angcgnffene;
Beamten haben in jeder Werfe ihre Pflicht getan
Im Allgemeinen verläuft der Abtransport de.
krieasgefanqenen Russen ziemlich glatt . Von de-
Russen befindet sich ein Teil im Lager . e,n andere-
an Arbeitsstellen , eine Anzahl gebt fre, nmber i
deren Derbelten ai °f dem Arbeitsplätzen ist Gmen
stantz der Interpellation . Innerhalb vier Mona
tcn werden die gesamten Russen aus Deuffchlar'
zurücka-sührt werden. Anders liege die Sache be
den 50 000 übergetretenen Rüsten, die nur inter
niert lind . Diese stehen allerdings noch unter dm
Kommando ih-er alten Vorgesetzten. Das geschieh'
aber nur zur Aiisrechterhaltung der Ordnung . Tn
deutsche Regierung kann selbstverständlichnickt dnl
den. daß mn Teil der Internierten durch et
ncn nnforen veroewollmt wn^ . Am - 3. Avr
-irtz Ausführnngsbestimmunaen für die Internier
ienlager ergangen : es ist darin jede politische Aai
tation in den Lagern verboten. .Kein Kr -easae
irm-wer wird mm seinen Wimsch abtramspor¬
tiert . Solange er ans deuffckflm Boden weilt . wir-
ihm sede Hilfe zuteil. . ^ , ,

Um V?7 Uhr wird die Beratung abgeb-ocken
Fortsetzung: Donnerstag 1 Uhr. Außerdem steh'
die Vorlage über die Aenderung des Bestldungs
gesetzes nach dem Be schluß auf der Tagesordnung.

Derrlfchlnnd.
• Kein« Erhöhung der Mehlpreise. Immer wie-

der wird in der Presse behauptet, daß eine mehr
oder weniger bed-uteirde Erhöhung der Bro-tp reife,
richtiger der Mehlprei'ie der Reichsgebreidastellebe
vorslehe. Wie wir von niaßgebender Stelle erfah¬
ren , ist diese Behauiptung .unzutreffend . Der
Reückwernährun.asminsster hat brveiits in seiner letz¬
ten Reichst»gSrede darauf hingewichm, daß «ine
solche Erhöhung angesichts der gesteigerten Anif-
wendungen . die die Bvölkerim -' für die Versor¬
gung gerade im Wint>?r belasteten,, bot der i'mmrr
mehr sinkenden Jtmrffraft weiter Kreise nicht an-
gängig sei. und daß. uinr den Mvblpreis »ns der
gegenwärtigen Höhe zn hotten, allein für die Zeit
bis zum 31. März 1921 rund 5 'A Milliarden Mk.
an Reichszuschüssen anae-l-orderk werden müßtan.
Es ist unter diesen Umstünden nicht ersichtlich an'
welche Tatsache sich die Behauptung von einer be-
vorstehenden Erhöhung der Brotpreise stützt.

* Planwirtschaft Nn Unterrichtswcsen. Durck
die schleche Finanzlage sind viele Gemeinden im
letzten Jahre gezwungen worden, zur Erhaltung
der höheren Schulen StaatSunterstlltzung in An-
spruch zu nehmen. Ter preußische Finanzminister
L ü d e m a n n (Soz .) benutzt diele Gelegenheit, um
dem Unterrichtsministerium ins Handw- rk zu
pfuschen. Eine Reihe von Schulen soll als nicht
lebensfähig oder überflüssig eingehcn. Die mittle-
ren Beamten brauchen nach seiner Ansicht kün' liz
nicht mehr den erfolgreichen Besuch der Unter
sckunda, sondern es genügt für sie die Reife der bri-

ligeren Mittelschule nachzuweisen, ähnlich wie er
iir die höh.ren Beamten die Hochschulen  dürr,
ne Schnellpresse  besondere - K u rse üb..:°
iüssig machen will . Diese Pläne dürften bei den
3e-m'.ten ebenso entschlossenen Widerstand sinh?-,
v'e bei Gemeinden. Eltern und Lehrern . Wie Hm
» en, lehnt der Minister Häni 'ch den Plan w.i.-
whcndcn Abbaus drr höhcrrn Schulen ab, wie be
eits früher den der Universitäten.  Wohl
ber schweben Erwägungen über die Plan einer
weckmäßigen, den Bedürfnissen der Bevölkern!,,
-ntsprechenden Verteilung der einzelnen Schultypen
Gymnasien, Realanstalten , Auibauschitlen) auf di
-inzelnen Provinzialgebiete . Dieser durchaus zei'
-emäße Plan wird in weiten K-e.um Beifall f‘p
em wenn er fovgfättia vorbevaten und unter Mit
lirkung aller beteiligten Kieise ohne jed
leberstürzung  hurchgesühir wild . Eine der
"tig grundlegend -' Aenderuna des Schiulwesm
ürfte wob! e'n Ialnzehnt u, Anspruch nehmen
* Die Lehrerseminare . Berlin,  14 . Dez. De,

"wuptausschufe dw Preußischen Landesversamin
-rüg beendete am Montag die Beratung des Kul
iisetats . Es wurde beschlossen, daß die Lehrer
emi nare  für die Zukunft als höhere Lehr

, n st a l t en an».esehen werden soll n . Die Reni-
ung teilte im Referentenentwnrf über die künftig

Lehrerbildung mit . diese soll an Instituten erfo!
en. di? mit den Universitäten vereiniat werde!'

Rach Ansicht der Regierung wird sich die künftig
lnsbildung d"r L-'l'rer nicht teuerer als bisher a:
'en Seminaren stellen.

provinzielles.
) !( Huudsangen , 16. Dez. Von der ganzen Ge

ne :-de betranerl , hat inan gestern umscrn allgemein ge.
rhteten Mitbürger , Herrn Land» und Gastwirt IJakol
r i d t zu GriaL« getragen . Mit dein Verstorbenen, de.
-as hohe Alter von nahezu 83 Jahren erreichte, ist ein
Niann dahingegangen , der einen großen Teil seine-:
nigen - Lebens für des Nächsten Wohl geopfert hat. Ir
er Gemeind« war er über ein MensllMalter Mitglied
es Gemeinde-, Schul- und Kirchenvorstandes; er wa¬
rn eifriger Förderer des ländlichen Genossenschafts
aesenS, Mitbegriinder und ständiges Vorstandsmi !gliet
er zur hohen Müte gelangten Spar - und Darlehws
affe Hundsangen . Hierüber hinaus gehörte er feit Be¬
leben des Kreises Westerburg dem Kreistage , dem
^reisausfchusse und mehreren Kommissionen bis ir
ein höchstes Alter hinein an . In allen diesem Aemtern
at er unermüdlich milgewirkt, zum Besten seiner enge
rm und weiteren Heimat . Durch Verleihung des Kro-
wNordens 4.  Klaffe wurde dies am höchster Stelle an
-kennend zum Ausdruik gebracht. Schlicht in seinem

Wesen-, leutselig und hilfsbereit gegen jedermann war
er Dahingeschi ebene ein treuer Sobn der kathol. Kirche
ind ein aufrichtiger Diener des Staate ? und seinen'
Heimat. All« die ihn kannten , werden ihm ein dauern-
^es Andenken bewahren . Er möge ruhen in Gottes
Frieden!

X Dorndorf , 16. Dez. Am verflossenem Sonntag
«ging die hiesige Mariwrische Kongregation in seier-
icher Weise ihre Titularfest . Nach voramsgegawzener
Heneralkvmmumion in der Frühmesse, wobei kein Mit-
-Keg fehlte, fand am Nachmittag die kirchliche Feier der
yrrn.dcserneuerung und Nenaufnahme statt , wobei 1?
jugendliche dem Mariemibumd sich anschtlossen. sedgß die
saU der aktiven Mitglieder aus 146 gestiegen ist. die
n zwei Abieilumgen,. eine ältere und jüngere , sich grum-
-ieren. Die Gesänge bei diesen holden Feiern stellte
ve unermüdliche mmd mustergi.l!ig geschulte GesanjB
bteilumg des Vereins , die ums -diesmal mit zwei neuen

'.errlichen Chören überraschte. Am Abend vereinigten
-ch die aktivem und inaktivem Mitglieder mit ihren
altern zu einem Familienabemd : der größte Saal des
Dorfes war bis auf den letzten Platz dicht besetzt. Nack'
-akt vorgetragenem Prolog begrüßte die Präfektin des
tereims, Fckl. Lehrerin Ist et . die stattliche Versamm-
ung, besonders die Eltern der Mädchen und forderte

mit beredten Worten auf zu gemeinsamer Arbeit am
Werke der Erziehung unserer Jugendlichen . Sodann
vurde das dreiaktige Festspiel „Friede den Menschen"
«spielt, an dem so recht -der Adventszeit entsprechend
-.»zeigt würge, wie durch die religiöse und soziale Not
Rdrängt die Menschen mit Sehnsucht den Erlöser er-
oarteten und ihn mit Freuden in ihrem Leid begrüß¬
en. Man sah, mit Liebe und Jnmigkoit hatten sich dir
Spielerinnen ihrer RMen angenommien und spielten
:e mit Wärme und Ausdruck, natürlich und erbauend,
besonders gefiel di« Kostümierung, die altertümlich -und
rientalisch gehalten war . Darauf hielt der Präses de?

'Vereins, Herr Pfarrer Scher mulh  die Festrede und
bilderte anschließend an das Festsviel di« religiöse und

'ozia '-ck Not der Mensckcheit twr Christus und pries
shri-stms als den größten Wohltäter der Menschheit
nid mahnte zum Festhalten an den Ueberlieferungen
-ilserer Väter und an der chrisflichen Weltanschauung.
Die nun stattfindende Verlosung brachte manche hei-
'---re Ueiberrgfchung und dem Verein einen schönen
lleinertvag , der teils für notwendige Vereinszwecke ver¬
wendet wird, teils dem Herrn Brüses für den Kimchen-
'miufonds gesckemkt wurde. Befriedigt können VereinS-
'eitumg und Vercinsmitgfieder ans den Tag z-urück-
'chauen. Möge der Vere-'n weiter blühen und -gedeikhen
>nd seinen Zweck erfüllen zu seinem und der Gemeimde

Wohl.

Lokales.
Limburg , 17. Dezember.

— Techni sch« NothiIfe.  Von der Ortsgrup-
veuleitung der TechuischemNotbi'lfe in Limburg wird
uns mitgeteilt , daß sich das Geschäftszimmer
>unm«hr im Rathaus , Zimmer 12, befindet , woselbst
Anmeldungen 'entgrgengenvmmvn lverden sowie
Auskmfit erteilt wird. Telefon 610.

— Personalien.  Der OhersÄretär des hiesigen
Landgerichts, Herr Rechnungsrat Wingender.  wur¬
de zum I u sti z b ü r o i n s p e kt o r des Landgerichts
ernannt . — Herr RechnungSvat M e n tgcs ist zum
Justizbüroinfpektor der Staatsanwaltschaft
Limkmrg, nicht wie es irriümlich rn der gestrigen Num¬
mer h-ieß, „des Landgericht " ernannt.

---- Preisaufgabe bei der Eisenbahn.
Vor einiger Zeit batte die Eiseubahndirekfion Frank¬
furt a . M. in ihrem Amtsblatt mehrere Preisaufgaben
-um Wettbewerh für ihre Bediensteten auseeschrieben.
Von den verfaßten Abhandfimgen bezw. Aufsätzen wur¬
den folgende Einsender der Hauptwerkstät '-enverwal-
di.ng Limburg mit Preisen bedacht: Nntevasfiitent Jos.
P r 5 h - L'mburg mit 166 M,  Werkinbrer Mlh . Diel-
mann - Niederneilen , Schreiner Wilh. Fink - Mens¬
felden und Schlosser Jos . W e llh ö f e r - Limburg mit
je 86 Mark.

— Wuchergericht.  Als Schöffen bezw. Hilfs-
schäften für das hiesige Wuchergericht für das Ge-
chäftsjahr 1021 wulven durch öfsentliche Sitzung des
Landgerichts vom 14. d. M. auSgsloft : ij als Haupt-
schöffen;  aus dem Kreise der Verbraucher die Her¬
ren : Friedrich  Joh . Ad., Schreiner in Liudenholz-
hausen ; Sckwarz  Karl , Lokomotivführer in Lim¬
burg ; Hammer,  Postsekretär in Limbura : G r i e -
bel Hch., Sckllosser in Limburg ; Möller  Adolf,
Photograph in Limburg ; Maxeiner  Phil ., Hilfs-
lkhaftner in Limburg . 2s Als Haup' tschöfsein mis dem
Kreise der Erzeuger und Handeltreibenden die Her¬
ren : Hammerschmidt  Konr ., Gärtner in Lim¬
burg ; Keßler  Swrf , Kawsman nin Limburg ; Kölb
Emil , Kaufmann in Limburg ; Arthen  Joh . Jak .,
Landwirt in Oberbrechen; Schmidt II . IFÄ.. Kauf¬
mann in Niedcr-brechen; D i l l m a n n Hch., Landwirt
in Limburg . 3> Als Hilfsfchöffe  aus dem Kreise
der Verbraucher die Herren : Pütz Emil . Werkmeister
in Limbnm : Diefenbach  Karl , Gastwirr in Lim¬
burg ; Hcllbach  Anton . Spengler in Limburg ; 4)
Als HilsAschöffenaus dem Kreise der Erzeuger und

Handeltreibenden die Herren : Steffen  Geyr ^ ^
ändler in Limburg ; Horn  Fr ., LandwirftSW -.W-
uvg; Neuß  Fritz , Kaufmann in Limburg.

GerichLliche».
) !( Limburg, 13. Dez. lStralfkammersitzugißs Ei»>

rnvcrbcsscviicher Dtckb ist der 30jährige Schuhmacher
August M. aus Frankfurt am Main . Er hat schon ein
vanz stattliches Strafregister aufzuweifen. Am 6. Mai
)s . Js . befand sich M. in einer Wirtschaft in Nieder-
euzheim und benutzte einen unbewachten Augenblick,

um eine Brieftasche mit 27 M Inhalt zu entwenden.
Irteil 6 Monate Gefängnis . — Am 22. April ds. Js.
eierte der Friseur August L. von Rennerod seine Hoch-
eit. Abends sammelte sich eine größere Menschcn-

nen-ae vor -dem Hanse an , welche arg „polterte ". Als
er Radau seinen Höhpunkt erreichte und eine Fenster¬
scheibe einq: worfln worden war . gingen die beiden er¬
wachsenen Sohne des L. daran , dein Unfug ein Ende
ur machen. Heinrich L. gab aus dem Fenster mehrere
Schüsse aus eünem Jnfanteriegewehr ab. Paul L. ging
'» rauf mit einer Arlne-epiitole bewaffnet auf die
Dtraße und schoß mehrmals in die Menschenmenae, Wo¬
ei er 2 Personen - schwer verletzte. Der Sckreinerge-
elle Wilhelm G. erhielt -einen Schuß in den linken
Diberarm, der Postansbelser Karl Sck. einen Sckuß in
-e reckte Wade nnd einen zweiten Schuß durch die
Veichtei' e des Unterkiefers . Der Angeklagte Pau -l L.

ird deshalb heute wegen gefährlicher Körperverletzung
nd verbo'enen Waffenbesitzes zu 4 Monaten und 2

Wochen Gefängnis verurteilt Ter Mitangeklagte
weinrich L wird wegen verbotenen Waffenbesitzes zu
inem Monat Gefönanis verurteist . Bezgs. des Paul

w>rd die Strafvell -treckung soweit -die Strafe einen
Monat Gefängnis übersteigt auf 3 Jahre ausgesetzt.

Marnurger Studenten vor dem Kasseler
Schwurgericht.

pb. Kassel, 14. Dez. Als erster Zeuge wird ftu-d. Phil.
Metz vernommen, den gestern Prof . Hermelink «ts
Gewährsmann seiner betastenden Erklärung ans den
Märztagen angab . Der Zeuge erklärt , nur in einem
sriva ^ r»,präch Prof . Hermciiink die fraglichen Aeuße-
mugen gemacht und sie sErbst von un-belannten Dritten
i«hort zu haben. Die Truppe , die -ihm bvgegnet ist. nnd
.e Aeu'ßerunge-n gemacht halben soll: „Die Gafangenen
ommen nicht weit", wird als mit den Angeklagten
icht identisch fejtgeftellt. Die Behauptung , Kapitän
. Selchow  habe aufgefordert , den Schein des Siechts
u wahren , aber möglichst viel Spartakisten zu töten,
,at er «vemsalls nur durch Gerede erfahren.

Die Zeugen St -uüenten Weide , Böhm , Heppe,
Lippe und Dähn«  nehmen gegen dieses Gerede
ntschieden Stellung -und -bezeichnen v. Selchow als den

.Rann , der sich der exponierten Stellung -des Stulden-

.en-korps wohl bewußt stets zur Besonnenheit mahnte.
Zeuge Oberleutnant Baldus (Selbers -Westerw.s

berichtet über das Unternehmen nach Thale , das er ge-
eidet, die ans Grund schriftlicher und mündiickjer An-
eiaen gemachten Verhaftungen und die niedergedrückte

Stimmung der fchuldbcwußten Gefangenen . Eine
ijwifchcnfrage des Staatsan -walts , ob sein Befehl zum
Laisengebrauch bei der Fl-ucht auch mit dem Bajonett
,ätie a-usgeführt werden können, ruft allgememe Hei¬
terkeit hervor.

Der Verteidiger Dr . Luetgebrune stellt jetzt den Be-
veiscmtmg gegenüber der Behauptung , das Studenden-
orps sei in dem Bestreiben, möglich" viel Spartakisten
imzubringen , aus eigener Initiative zusammengetre-
en , durch die Vernehmung des Hauptmanns Metzer die
>e-setzlichen Verfügungen festzustellen. di« die Bildung
:es Studentenkorps verlangten . Zu -dieflm Beweisan-
irag will die Anklage noch einen Privatzdcdektiv Hesse
vernommen haben, der im Aufträge des gtechtsanwalts

i « b kn e cht die Offiziersversammlungcn besucht
habe. Nach einigen Bemerkungen der Verteidigung
zieht sich das Gericht eine halbe Stunde zurück und
setzt f§12 Uhr die Verhandlungen fort mit dem Be¬
schluß. die beiden Zeugen zu vernehmen.

Hauptmaun v. Buttlar  stellt der seinem Batail¬
lon ai .gejchlossenen VcÄskompanie ein schlechtes Zeug¬
nis aus tu Bezug auf seine Zusammensetzung und die
Offiziere . Belastungszeuge T r ö l f ch weiß alles nur
von, Hörensagen.

Die große, -die Studenten schwer belastende Erklä
rung der Volkskompanie tritt jetzt in den Vordergrund.
Die Aussagen des Zeugen stud. P ä r s ch zeigen, wie
ohne Nachprüfung Mitleibungen in die Press« lanziert
ourden, die dann zu der A-u,Täuschung des Falles führ¬
en. Auf die Frage der Verteidigung : Hielten Sie trotz

oer uluveycündeten Verleumdungen der Angeklagtem es
sur noug . ihren Namen darunter zu setzen?, antivor-
tete der Zeuge mit Ja . — Zeuge Oberlt . Knökel,
Redakteur der Mavbur-ger dcmokrati'sck-em „Hess. Landes¬
zeitung ", erklärt , er habe die Erklärung init Duderstadt
und Lew.wer verfaßt , um klarzustellen, daß die Volks¬
kompanie mit dem Stiudentenkorps nichts gemein habe,
und er von der „Mordtat " ergriffen gewesen fei. Die
Vernehmung ergibt jetzt, daß Leutnant Lemimer, der
Haupturheber der Erklärung , ohne Erlaubnis seines
Vorgesetzten unter dem Vorwände einer Fu-ßkranklMt
sich lieimtich von der Truppe entfernt und die Erklä¬
rung an einen Abgeordneten gegeben habe, was dann
zu der Interpellation im Reichstag« führte . Das Tele¬
gramm an den Reichskommissar war wegen der unver
rntwortlichen Fassung zuriickgehalten worden, über
ivelche die Vorgesetzte Behörde zunächst Aufklärung for
verte. — Schultz eis Schein aus Bad Thal« schildert
oas Treiben der Rotgardisten und erklärt , in Bezug aus
seine Aeußerung in der eben erwähnten Erklärung
Knöckels, Duderstadt, Lemmer usw.: „Ich habe ni-e-man-
öei, diese Erklärung abgegeben, -und bin auch von nie¬
mand danach gefragt worden ; Herrn Lemmer kenne
ich nicht!"

Ober -Eendarmeriewachtmeister Heß macht ebenfalls
von -dem Treiben der Radikalen Mitteilung . Aus sei¬
nen Aussagen geht hervor, daß von den Marluivger
Studenten weder Grausamkeiten noch Ausschweifungen
vorgckommen seien- und das, der ihn betreffende Teil
der Erklärung ebenfalls falsch fei.

Zeug« Eisenbahndiätar Rudolf (Ruhlas bestreitet
ebenfalls seine nach der Erklärung Leut. Lemmer ge¬
machten Aeußerungen über Grausamkeiten der Stu
deuten.

Der Verteidiger unterbricht plötzlich die Verneh¬
mung urid mackit die Mitteilung , daß Zeuge Knöcke-l
draußen im Gange dem später zu vernehmenden Ar¬
biter Barh Instruktionen an Hand des Stenogramms
-Trteilt. Dem Knöckel wird ein anderer , -leicht zu be¬
obachtender Platz angewiesen.

Zeuge Amtsrichier Ewald (Bad Thale ) berichtet
über die nach sachlicher Vernehmung durch Baldus ge¬
machten Geständnisse der 15 Gefangenen.

Jetzt treten mehrere Hauptlbelastungszeugen auf.
Der Zeuge R o s e n sto ck, ei» Bruder des erschossenen
Arbeiters gleichen Nainens , bekundet, daß die Gefan¬
genen unterwegs mißhandelt worden seien. Der Zeuge
Trelwr Rud . ?l r no l d au ? Eisenack, bekundet, daß er
an den Unternehmungen der Aufständischen nicht be
teiligt gewesen sei. Er sei umteckwegS mit seinem Ar¬
beitskollegen Barh auf der Landstraße von einer Stu-
dentenvatrouille angehalten und festgenommen wor¬
den. Sie wurden nach Mechterstcdt in das Spritzenhaus
gebracht. Dort wurde gerade die Leich« eines Erickws-
ftn-en hermrsgetragen . Im N-ebenraum lag ein Ber-
win -deter, der stöhnte und immer nach Wasser schrie.
Da kam ein Soldat an das Fenster und sagte zu dem
Posten : „Geh doch einen Augenblick weg , in
wenigen Minuten ist alles erledigt !" Ein
anderer Soldat rief : „Die Sck,weine haben einen un-
screr Offiziere anae 'chvssen, wir mackvn mit ihnen
dasselbe." Wir fürchteten, jeden Augenblick erschossen
?u werden und verkrochen uns in eine Ecke. Am näch-
stcn Morgen wurden wir mit anderen Ge-sanigenen
herouS-oebracht. Einige Soldaten sagten, man solle uns
an die Wand stellen, -dann wäre alles erledigt . Als wir
den Belmdamm hinter uns hatten , ging eine Schießerei
los. Zunäcksst hörte man eine Salve , dann einzelne
Schüsse. Ofperchar handelte e» sich um die Erschießung

von Hornschuh. Dieser ist nicht auf der Flucht erschos¬
sen worden. Ich habe, nachdem ich entlassen war , das
Fuhrwerk meines Vaters genommen und bin mit einem
Bekannten hingcfahren . Wir haben festgeftellt, daß
Horn >ck>uh sich auf der Erde gewälzt und sich in sie flft-
gckrallt hatte . Er war also nicht gleich tot. als auf ihn
geschossen wurde. Nach einiger Zeit wurde wieder ge-
schossen. Die Zeugen wollen auch das Schreien von
Sterbenden gehört hal̂ n. Dann sei ein General im
Auto gekoinmen und habe angeordnet , daß die Ge»
fangenen dem jetzt omgeklagten Gäbet abgenommen
wurden . Gebel sträubte sich zunächst, sie freizugc'bem.

Der Staatsan -walt teilte im Anschluß daran mit,
daß gegen Göbel ,md zwei ander « Studenten ein Ver¬
fahren wagen Mißhandlung unter Amtsmißbrauch nach
Schluß dieser Verhandlung vor der Strafkammer durch¬
geführt werde.

Zeuge Dreher V a r tz unterstreicht die Darstellung
de? Arnold, dessen Mitgefangener er war . Er will
mohrmals Salvenfeuer und erst zuletzt einzelne Schüsse
gebärt haben. Er berichtet dann über di« Schikane de»
Leutnant Göbel. — Um 3 Uhr vertagt sich das Gericht.

Israelitischer Gottesdienst.
Freitagabend 4 Uhr 15 Min ., Samstagmorgen 8 Uhr

30 Min ., Samstagnachmittag 3 Uhr 30 Mim , Sabat
Ausgang 5 Uhr 15 Min.
Verantwortlich s. d. An«e,„en : I . D. Ober,  LtmtzurL

Versteigerung!
Samstag , ven 18. Dezember» vormittags

11 Uhr, versteigere ich am Gi'tterbahnhof Limburg
>ür Rechnung desjenigen , den eS angeht , meistbietend
gegen bar ; 16253

1 Waggon, ca. 70 Zentner Hen
Büste . G-richtsvollzflher.

üiielpapier-liffi;,eilen
in je !er Preislage bis

zu den feinsten
Aufmachungen

18810

m.Herme..
Inh. S.ephan Helibach,
Limburg, Diezerstr. 3.

Zwangs-Versteigerung.
Zum Zlvccke der Aufhebung d-er Gemeinschaft,

die in Ansehung des in der Gemarkung Nieder
trefenbach (Kreis Oberlahn ) belesenen Draunstrin-
bcrgwcrks „Stipvlcrfund ", eingetragen im Berg¬
grundbuch von Hadamar Band III , Blatt 99 be¬
steht, soll dieses Bergwerk am 7. März 1921, vor¬
mittags 11 Uhr, durch das Unterzeichnete Ge:iM
in dem Rathatrse i-n Niedertiefenbach versteigert
toerdm.

Auf die Bekanntmachung im Regierungsamts¬
blatt wird verwiesen.

Hadamar » den 19. Notwniber 1920.
16172) Amtsgericht.

Eine größere Anzahl Knaven,
die da? Decher -, Sattler -, Schloster -, Wagner »,
Schreiber-, Küfer-, Schuhmacher- und Schneider.
Handwerk erlernen wollen, suchen für sofort oder
Lstern 18813

Lehrstellen.
Anmeldung offener Lehrstellen nimmt entgegen.

Berufsberatung und Lehrstellenverenlttlung.
Kreisaibeitsnachweis, Limburg.

BeüeBie Uieilniacüis-Sesciieime!
Tisch - und Dessertbestecke , Obst- und

Kuchenbestecke. 16268
Eß- u. Kaffeelöffel in Aluminium, Brilannia

und Alpaka.
Tranchierbestecke , 2- und 3-teilig.
Butter- Käsebestecke, Kabarettgabeln.
Geflügelscheren und Masticatoren.
Tortenschaufeln, Zuckerzangen, Salat¬

bestecke , Korkzieher, sowie Scheren
in allen Ausführungen empfiehlt in reich¬
haltiger, preiswürdiger Auswahl

Limburg (Lahn),
’f  Bahnhofstraße 15.

Oi evsörsterei Merenberg.
Regelung der diesjäh igen Brennholzcibgaben an

die angrenzende» Gemeinden des Limburger
Beckens.

Denjenigen angrenzenden Gemeinden des Lim¬
burger Beckens, die schon in früheren Jahren mit
BrenNliolz ans dem Staatswald der Oberförsterek
Merenberg beliefert wouden sind, lvird anheimge¬
stellt. ihre diesjährigen Anforderungen an Derb¬
holz und Wellen bis spätestens 24. ds. Mts . schrift¬
lich hierlier anzumelden. Spätere Anmeldungen
iverden nicht mehr berücksichtigt.

Die Anforderungen find bei der gll'eitiaen 'ebr
großen Inanspruchnahme des fiskalftchen WaldeT
in diesem Jahre auf d»is alleräußerste Maß zu be¬
schränken. Dabei sind die etwa aus den eigener
Waldungen bezogenen Brennholz,nmgen u. anders
Brennstoffe, wie Kohle. Braunkohle «sw. zu be¬
rücksichtigen und mitanzugeben . Ferner die A >-
zahl der Haushaltungen und der auf den einzelreu
Haushalt in Aussicht genommenen BrennstoN-
menge.

Bei Ueberansordenmgen über die Lerstun-gS-
sähigkoft dcs fiskalisch:-, Waldes bieibt vorbeh'-l-
ten. die angeforderten Mengen entsprechend »U
kürzen. „ „

Falls Gemeinden etwa selbst werden wollen, so
ist das mitanzugeben . Es kommen dabei nur ei-
aene Holzhauer ans der betreffenden Gemeinde rn
Frage . Zur Selbstwerbung kommt hier im wsienr-
lichcn nur die Försterei D-dersbach in Frage . {

Als Preise sind in Aussicht genommen b?l
Selbstwerbung : 1 Wm. Buchen-Scheit 70 M 1 W
Kn. 60 M und 100 Wellen 30 M.  Bei fiskalstch-t
Werbung kommen noch die hiesigen Hau erst m
hinzu. . , W  7*

Das Holz wird an die Gemeinden zu Embe
»-reffen abgegeben nnd bleibt den Gemeinden über¬
lasten bei der Abaabe an Minderbem 'ttelte. Kriegs
beschädigte usw. Unterschiede zu machen.

<



Nassauer Bote vom 17. Dezember 1920.
Der rverhnscht Morgenröte.

G .-banken in der Oktav der Unbefleckten
Empfängnis Mariä.

Wie nach langer Nacht im Osten erst zage Licht¬
strahlen aufzucken und dann mit einem Male die
fe.nme rote Glut weitaus über das Firmament
ausslammt , so kündet das liebliche Marienfest der
ohne Makel der Erchünd» empfangenen Jungfrau
und Gottesmutter als Moraenröte der se*
Itgen We ibenacht,  den Beginn der so lang
ssNvarteten Eriösungszeit.

Nicht von ungefähr steht dieser Gedenktag am
Dvgrnn des Kirchenjahres , rn greifbarer Nähe der
Ankunft des Herrn . Ein Prophet , der den Weg
des Herrn bereitet , ist airch die reine ftrau
nickst wie der des alten Bundes im härenen ©e-
w -nde d.s Bußvradigers . sondern erfüllt mit

aller Liebe und allem Lichtglanz . mit dem sie de.
Menschm'ohn umgeben , den sie der Welt zum
ewigen Seil bringen durste.

Eine bebre. von keinem Makck je getrübte Lichte
gestalt leuchtet sie uns voran , den Weg durch de
*i rSe  Rot und Bitt -rkeiten zu ewiger Glücks ligksit
zr. l  t  Mutter aber vor allem mit den.
vrennrnden Her^ n ^ .versiegbarer Liebe führt sie
^lle . die zu ihr die Zuflucht nehmen . die ihrem
MNutze anvertraut sind, mit sich'rer Sand zur
Krivve ihres Sohnes , der nur das große Gebot
der Liebe  kennt für alle , die seine f r o h e B o t -
schalst anerkennen.

Nach dam durch den Sündenfall verlorenen
Paradies war Maria die erste, welche von d- m
Makel der Erbsünde befreit ward und ihr wurde
öw Botschaft des Engels . >o?lck>e die Geburt des er-
st-bnten Welterlösers ankündiate . So wurde die
Gebenedeite nach göttlichem Ratschluß die Mitt
strin zwischen Himmel und Erde . Zeit und Ewig¬
keit. die duftine strahlende Moraenröte
walcbe den Vollglanz der Sonne neuer Tage cm-
kündigte.

Oft haben sich im Laufe der Zeiten Himmel und
Erde von einander entfernt und Tage schweren
Eümdrs sind stir die von den Pfaden der Erlösung
«karrende Menschheit gekommen. Not und Elend
jeder Art haben die Völker gebeugt und sie aiffzu-
zehren gedroht und wenn dann die Verzweifliing
an d:e Türen pocht, so erging der Notschrei an die
<noße Mittlerin , die den senn n̂jden Kerland ans
ihrem  Armen einst ttua. Wer die Welt durchwan¬
dert, der stößt auf Schritt unb Tritt auf die Stätte,

dankbare Völker. Gemeinden und Einzelperso-
nen Maria , der Helferin der Christen,
errichtet hoben.

„Gad erste, o aüstgste Mutter Maria , daß es
noch nicht sei erhöst worden , daß. wer zu dir stin»
Zuflucht nahm, deine Hilfe anflehte , von dir sei
verlassen worden."

Ein hchrcs Wort der Wahrheit ans dem Munde
des hl. B e r n h a r d. dessen Treue Millionen Zun-
gen aller Zeiten froh bezeugen . Ein Wunderwort,
das auch so recht für unsere arme gottverlassene
Zeit geprägt sein sollte.
. „Wenn alle Menschen wüßten . !
; Wie groß dein heil 'ger Nam ' ! - *
t Zu dir, Maria , müßten

Sie voll Vertrauen nah 'nl"
Der Dreizehnllnden -Dichter F . W. Weber  sang

es vor einigen Jahrzehnten unserem Volke , leider
zumeist nur tauben Ohren von Menschen, die ihre,.
Himmel im Sinnentamiwl suchten und nur das
Elend fanden. Heute wabrhE 'a sollte unser Volk,
von all der Not , die bei ihm Einkehr hielt , mürbe
gemacht sein und nach dem Netter Ausschau halten.
Was der Menschheit unmöglich stheint. das ist stir
die Hi m m e l s k r a f t nur der Funken eines
W o l l e n s und dieses Wollen ist vorhanden nnd
präucht nur angerufen zu werden.

Die Mutter  Jesu mit dem schwertdurch-
bohrten Herzen,  sie kennt all unsere unsag¬
bare Oual , die empfindet sie als unsere Muster mit.
sie kennt aber auch den Weg her Rettung  und
wartet nur auf ein frünklein aufrichtiger Liebe un-
serer'eits . um daran die unendliche erlösende Got¬
tesliebe zu entzünden.

Mit drückender Schuld beloden gebt heute die
Menschheit ihren dornenvollen Weg . Rings wuchert
der Schmutz der Leidenschaften, der das Leben ver-
ekstt. ihm dir Kräfte wegzehrt , deren es bedarf , um
sich zu besseren Sphären zu echeben. Da bietet die
wahllose 5̂ unafrou . die aütiae Mutter unser"s
. .im . .  n

Die Erbin.
Roman von H. v. d. Lancken.

34) (Nachdruck verboten .)
Die Srktbude war besonders hübsch dekoriert

lind wies lauschige Plätzchen auf ; einen von diesen
hatte Neinecker für sich, Thea und seine Schwester
belegt. Da saßen die drei traulich beim perlenden
Schaumwein.

In einiger Entfernung saß Graf Wolf in ern¬
ster Stimmung.
. „Nun , so in Gedanken ?" Es ist Prinz Arno
Andernach, der ihm auf dio Schultern klopft.
«Kommen Sie , da an innn Tisch ist ja noch Platz.
II verhört , daß der Färb an klarer uns so vor der
Rase weg das Mjönfte Mädchen zum Souper ent¬
führt hat. Div 'e Iugendfreundschaft sckreint mir
rine recht vertrauliche und weitgehende zu sein. Di¬
bble. wmn da am Ende noch etwas ärmeres hin¬
ter steckte und der Lorbeergekröirte die reizende
Erbin gewönne . Was weinen Sie ?"
. Farnsbach zuckte mit den Schustern . „Frauen
sind in der L ebe unbereckienbnr. wer weiß , womit
der blonde Bär sie bezaubert ."

„Nee. wissen Sie . Wolf , das wäre wirklich eine
bolle Sache, wenn der unsereins aus dem Sattel
höbe!"

> „Unsereins ? Entschuldigen Sie . lieber ^Prinz,
ich tue bei dem Hindernisrennen nicht mit !"

„Also freie Bahn ! Na , dann kommen Sie , stören
wollen wir dies Glück im Winkel dennoch ein biß-
ckx-n." Er schob seinen Arm in den des Grafen und
führte ihn mit sich fort.
. „Dürfen zwei fahrende Ritter noch um zwei

Mätzchn bitten ?" fragte der Prinz lachend und
*1)01 mit seinen kecken Braunaugen anblitzend.

«Aber sehr gerne, hier ist Platz genug ", ver¬
sicherte Frau Hedwig , vielleicht eine kleine Nuance,
ru eifrig . Der Prinz begrüßte beide Damen , zog
"neu kleinen Rohrsessel neben Thea nnd nahm
Platz — bestellte Sett bei einem der fürstlichen La¬
llen , die, eines Befchls der Gäste gewärtig , über-

Herrn und Heilandes ihre reine Hand , ausgestattec
mit der Himmelskraft , die alle Schuld tilgen , voi
allen Makeln befreien , neue Lebenskräfte vermit
teln kann.

Als sich der Erlösung Werk einst verbreitete,
rief die Gottheit ein neues „Es werde  Licht !"
in die Welt hinein , und die Trägerin dieses nie
versiegenden Lichtes, das uns der Ämkelheit Pfade
erhellen und di? liebarme Zeit erwärmen sollte,
nmr die reine Jungfrau , die in Demut das Gebot
des Herrn mit dem Wort begrüßte : „Ich bin
eine Magd des Herrn , mir geschehe
nach deinem Wort ."

„Ter Friedensfürst , der seinen Boten
Befahl , in alle Welt zu gehn.
Damit vom Schlaf die Geisiigtoten
Zum rechten Leben auferstehn.
Ter Held der sterbend uns befreite
Durch Kampf und Kreuz von harter Fron,
O ^ unafrau, hochgebenedeite.
Du gabst ihn uns , er war dein Sohn !"

Solange unser deutsches Volk eine solche Mutter
m't dem großen liebenden Herzen, mit der starken
bilfbereiten Hand liat, ist es nicht unglücklich und
tier-sren zu schätzen. Nur erkennen müssen wir,
was unser Heil bedeutet, erkennen und darum bit¬
ten. Möge der große Sehnsuchtsdrang der Mensch¬
heit nach reinerem Glück, nach Erlösung von ihrer
vielgestaltzgen und selbstverschuldeten Bürde , in
unseren Tagen der hehren und erhabenen Mutter
und ^ unafrvu Ohr treffen und möge sie uns die
Moraenröte einer neuen Weihnacht werden, welche
die Menschen wieder zu den liebevollen Armen des
Himmslskindes letten, das kommen will , das Heil
der Welt zu werden.

Zn Ludwig van Beethovens
1ZV. Geburtstag

16. Dezember.)
160 Jahre sind verflossen seit dem Geburtstage

unseres größten Musikers Beethoven , ja, unseres
Beethoven , i ster doch in Bonn am Rhein geboven.
Der 10. Dezember 1770 hat uns diesem großen
-Lonkünstler. der mit seiner Musik schon so manches
Menschenherz erfreut hat, auf die Welt gebracht.
Es waren, keineswegs Kränze und Blumen . die
wkvk -Jugendzeit schmückten; denn die häuslichen
Vei-haltnrsse der Familie waren infolge der nn-
regelmäßigen Lebensart des Vaters sehr zerrütte :.
Tie,er ivar als Tenorist in der Kapelle des Kur-
fürsten Don Köln , lx?r meist in Bonn vestöiette, an»
gostelst. So gingen ',dann die Jugendjahre Beeiho-
vins an der Sette seiner stets kränklichen und friil-
verstorbenen Mutter freudlos dahin. Diese düste-
nn Zeiten legten wohl auch den Grund zu den spä-
ter so ernsten und verschlossenen Charakter, den ei
auch in seiner Musik offenbart . Den ersten Musik-
Unterricht erhielt der hochbegabte Knabe von sei-
ne-m Vater , dann von dem Oboisten Pfeiffer und
dem Organisten von der Eeden. Unter seinem
nbrrgen Lehrern ist Ehr. Gottlob Neefe zu nenn n
mrt dessen Hilfe er im 10. Lebensjahre die e r st x
Sonate  schrieb. 1783 sind seine A n f a n a s -
werke  im Truck erschienen. Ein Jahr spätei
wurde er neben Reefe Organist . Der heiße Wunsch.
Haydns Unterricht zu genießen, zog den jugend¬
lichen Komponisten nach Wien . Dort lernte er 1787
Mozart kennen, - er fefam damals prophezeite:

Dieser Jüngling wird noch viel von sich reden
machen." Infolge seiner Bekanntschast mit Hapdn
sted.ite B . 1702 ganz nach Wien über, wo Graf po,.
Waldstein sein einflußreichster Gönner wurde. wäh¬
rend er m seiner rheinischen Heimat von der Fa-
miste von Breuing sehr begünstigt worden war.
Außerdem förderten ibn jetzt die kunstsinnigenMag-
natm Fürst Lichnowsky. Schwarz'en'bora, Lobkowib
u. andere, deren Freundschaft er sich errungen hatte.
Hvydn . dessen, Schiffer unterdessen Beethoven ge-
ivorden war , nahm den Unterricht etwas leicht, so-
daß B . sich bald mit Johann Schenk jn Verbindung
'etzte. der zwei Jahre lang sein musikalischer Be¬
rater blieb . Später studiette Beethoven noch wei¬
ter bei Albrechtsberger und Antonio Salieri . Da-
ma-ls übergab er je drei Trios und Klavier sonn-
tcn dem Druck.

Seine äußeren Verhältnisse gestalteten sich setzt
günsttger . da seine Kompositionen von den Ver¬
legern sehr gut bezahlt wurden und er auch von
dem Erzherzog Rudolf eine lebenslängliche Rente
erbiflt . Deshalb lebnte er es rundweg ab,  als er

all austauchten , und fing dann an. über die leben¬
den Bilder zu schwatzen, machte Reinecker etwas
verbrauchte Komplimente , die der Künstler mit re-
servierter Höflichkeit hinnahm. Wolf Farnsbach
saß in dem fleinen Kreis eigentlich mehr als der
Beobachter. denn als ein sich lebhaft an der Unttr-
Haltung Beteiligender — er beobachtete heimlich
Tbea und nebenher auch den Maler und in seine,
Bnist wühlte und koche es von allerlei leidenschaft¬
lichen. fast bis zum Zorn gesteigerten G .fühlen.
Was mochten hinter diesen weißen , schmalen Mäd-
chnstirn sich für Gedanken tnmmeln ? Welch
Regungen das Herz bewegen? Wolfaang war
Menschenkenner. Heute kam ihm sein Wissen zu-
statten . Er lächelte, während er den Champagne : -
kelch an seine Lippen führte — ein ganz eigmes
Lächeln, fein und wahrnehmbar, wenn es Thea
galt.

Das Glockenzeiche» rief zum Beginn des zweiter.
Teiles der lebenden Bilder , und Rein "cker stürzte
fort , um seinen Pflichten auf der Bühne nachzu-
konnnen.

„Wollen wir nicht auch hineingebrn ?" fragte
Frau Hedwia — und sie trieben mst dein bunt-
sckfltlerndenMenfchenfchwarmvorüber.

X.
In den Wegen des Tiergartens tummelten sich

die Kinder unter Austicht von Müttern und Bon¬
nen . die Bäume zeigten quellende, braune Knos¬
pen , und an dev Straßenecken wurden Schließ
«löckchen und gelbe Narzissen feilgeboten. Es wollt«
Frühling werden — das lockte alle Welt ins Frv .̂

Frau Launlwrdt hatte sich herausgemacht: von
Tlivas Arm gestützt, ging sie den Promenadenw .g
der Charlottenburger Cl>aussee entlang , der Wagen
felgte in einiger Entfernung . Thea sah blaß ans
und ihr Gesicht war schmal aeivorden. Wolfgang
Farnsbach schritt an der anderen S -ite der alten
Dame . Sie sprachen von Basserow und von der Be¬
stellung der Felder , und der Graf sagte, daß er in
den nächsten Tagen Berlin verlassen und in die
Herurat zurückkchrenwerdL

1809 vom König Jerome „Lustik" als königlicher
Kapellmeister nach Kassel berufen wurde. Aber
trotzdem fühlte Beethoven sich nicht glücklich. Seit
1802 litt er an Schwerhörigkeit , die später zur voll¬
ständigen Taubheit sich steigerte. Dieser Schicksals¬
schlag übte natürlich auf sein ganzes Wesen und
Schaffen die größte Wrrkuna aus . Dazu kam nach,
daß ihm ein Neffe , dessen Vormund er war . großen
Kummer bereitete . Seit 1825 war er stets kränk¬
lich. bis er am 26. März 1827, erst 57 Jahre alt , an
der Wassersuchit starb.

Beethoven war eine stürmisck)e und lerdenfchaft-
liche Natur , darrim galt ihm als Wahlspruch: „Di:
Musik muß dem Manne Feueraus derSeele
schlagen; Rührung geziemt nur den Weibern."
Seine größte Bedeutung liegt zweifellos in den Jn-
sttuinentaeikompositionen , hat er doch hierin JnßfycT
U n erreichtes  geschaffen . Denken wir mir an
seine 9 Symphonien , von denen die neunte die be¬
kannteste ist. Großartige Tongemälde sind es , die
uns da vor dem geisttgen Auge stchen. Tie Aus¬
drucksweise ist leüdeniichastlich, di« Farbengebung
durchaus eigenartig

Außer den aenannten sind seine bedeutendsten
Jnstruimendalwerke : 1 Violinkonzert !. 10 Aioteni- u.
5 Cellosonaten , 1 Konzert für Klavier . Violine
Cello und Orchester, 38 Klaviersonaten , 5 Streich-
trios , 16 Streichquartvttr und 3 Streichqnintette.
Natürlich hat er außerdem noch sehr viele kleinere
Stücke komponiert.

Weniger zahlreich sind ferne Bokalkompo-
siti 0 nen,  obwohl die großartige „Missa solem-
nis " kaum erreicht sein dürfte . Seine einzige Oper
„F i d e l i 0" fand anfangs gar keinen Anklang.
Erst nach einer Umarbeitung wurde sie anerkannt
und gehört zu den herrlichsten Tonschöpfungen un
srrcs reichhaltigen Opern -Repertoriums . Den¬
noch sagt Richard Wagner vom Fidelio : „Vergle 'ckn
nmn die breit und reich entwickelten Fornien einer
Symphonie Beethovens mit den Musifftücken sei¬
ner Oper „Fidelio ", so merkt man sogleich, wie der
Meister sich hier beengt und behindert fühlte und
zu der eigentlichen Entfaltung seiner Macht fast
gar nie gelangen konnte . Mißmntig zog er sich
von diesem einzigen Versncke eine :- Over zurück."

Zu Brethovevs bekanntesten Vokotkonipositiair-w
gehören noch das erhabene Oratorium „C h r i st us
am Oelberg"  und die C-diirMesse . Außerdem
lwt er 132 Volkslieder und 107 andere Lieder unö
Gesänge vertont . Aber sie haben alle nicht die
Volkstümlichkeit wie zum Beifpiet Schuberts Lie-
der erlangt . Beethoven war eben Instrumental-
und nicht Dokalkomponist.

Stolz können wir sein, daß dieser aroße Ton-
künstlcr ein Deutscher war . Für viele künftige Ge-
schlechter lmt er gelebt . Leben und Schaffen war
ihm dasselbe.

ProvZn ziellos.
* Flieden (6. FnDa ), H.  Dez . Vor einiger Zeit

ging eine Notiz durch die Presse, daß in Mieden eine
Frau, dt« Wucherpreife gefordert und auch erhalten
-habe, später nach Zusendung eines Totenkleidez und
zweier Kerzen i r t f i t»n i 0 geworden wäre. Aus Nie¬
der» wird der „Fuldaer Ztg." hierzu geschrieben, daß
dort keine  Frau irrsinmiq geworden ist. Das läßt
vermuten, daß die ganze Geschichte auf Schwindel be-
ruht.

* Kassel» 14. Dez. Jn der lebten Stadtverordneten-
itzung gab Oberbürgermeister Scheidemann Kenntnis
von einer neuen hochherzigen Stiftung in Höhe vo»
870 000 Jl,  die Geheimrat Henschel  zum Ausbau der
neuen Entbindungsanstalt überwiesen hat. Der Ober¬
bürgermeister gab dem warmen Dank der städtischen
Korpevscbaften Ausdruck, dem sich der Stadtverord-
netenvorsteher anschloß.

Gerichtliches.
)( Limburg, 13. Dez. (Schöffengericht.) Dem Mus¬

ketier Jvh . A. vom ReichswehrregimentNr. 33, früher
117, war zur Last gelegt, sich im Jahre 1919 heimlich
von feinem Truppenteil entfernt zu haben unter Mit¬
nahme seiner Bekleidungsstücke, die dem Militärnskus
gehörten. Der A. war am Erscheinen in der Haupl-
verhonLSung entbunden. Das Gericht erkennt, wegen
Diebstahls auf eine Woche Gefängiüs. — Der Kauf¬
mann Willy I . von H.. jetzt in L.. war beschu-ldiot im
Marz und April 1020 tu Limburg durch ein und'die-
,elbe Handlung fortgesetzt ohne Genehmigung Groß¬
handel mit Tabeckwaren betrieben und den Preis für
Gegenstände des täglichen Bedarfs durch Ketteuliandes
gesteigert 5» haben. Auf den ihm zugestellten Straf-
befehk von 200 Jl  Geldstrafe erhob I . Einspruch und
daŝ Gericht ermäßigt die Geldstrafe auf 100 Jl,

.Mama ist schon seit acht Tagen dort. Sie schreibt
mir , daß es im Hans schon wieder ganz g'-mistlich
lei . daß aber der Administrator an einer Lungen-
entzundnng erkrankt wäre . Da will ich nun heim-
war . s zrehensagte Farnsbach , „den beiden junaen
Volontären kann man die Saatbfltellung doch nicht
bedingungslos überfassen ."

„Und da wollen nun Sie den Administrator
zu ersetzen versuö )en", fragte Frau Launhardt.

„-via. Gnädigste , ich traue mir wohl zu. das Zelig
oazu zll haben . „Trauen Sie es mir nicht zu?"
, „O ja . Warum nicht? Schließlich s>aben Sie
ia doch die letzten Jahre immer auf dem Lande ae-lebt ."

„Also . Sie wollen Landwirt spielen. Graf
Farnsbach ?" fragte Thea . „Eine bittere Pille,lvas ?"

„Bsttew Pille ? O nein , im Gegenteil wa¬
rum ?"

„Weil Sie eimiral äußerten . S,e hätten keine
Lust und auch kein Talent . „Klutenpedder" zu
werden ."

„Man kann seiire Ansichten nnd Anschauungen
andern — haben S 'e das noch nie an sich eriahr-n,
Fräulein von Farnsbach ?" gab er rasch zurück und
beugte sich etwas vor . ihr in das Gesicht zu sehen
Da bemerckte er, daß ihr das Blut flüchtig in di-
Wangen stieg , daß sie die Augen hinter den ge¬
lenkten Wimpern verbarg.

„Nein !" sagte sie härter und abweisender, als
es die Frage erforderte . Der Graf lächelte.

„Ich muß bekennen , daß es mir anders ergan-
gen ist. Ich habe meine Ansichten und meine An-
schauungen geändert , und ich bin nicht zu stolz das
einzuaestehen ."

„Wenn es bei mir der Fall wäre , würde ich es
auch zugeben ", verteidigte sich plötzlich Thea. Ta
lachte Graf Wolfgang leise ans.

„Verzeihung — aber das glaube ich nicht!"
„Warum nicht?"
„Es liegt nicht in ihrem Charakter."
„O, was das arrlangt, ich kenne kaum jemand.

Vermischtes.
* Heimkeln eines Kriegers nach sechsjähriger Ab¬

wesenheit. vtus vtavebelg  bet Drt.sven »viro t>t>
uu/au, oaß dort am » >. Ottooer nach >eapsjühr̂ er Ab-
we,e>t.he»l der frühere GEiitacher Lpeiizet otegtrer aas
dem LvsttkriLge zu >einer Fam-rre, bejretpirrda-uS Frag
unp vier Kut-oern. zuracchehrte und zivar cuä  üeutiuiut,
ou öem er nn z-mge oer >-echS J <rore ernporg-gnt ^ n
n-ac. Im Juiri- 1914 war er zu seinem ö>terretchq>-,en
Negiliten-t etnoerupen «ivorren. Im DcKeinber 1914
ivuroe er bei Tariu>w verwundet. Rach lon .er Gene¬
sung har er dann die mannlAjaeiigstenSchrcr,aie evtedt,
uno wurde a,s Teilnc'hnier an «.eien G-escryren und
L»ch.acylen aus mehrsaeyer Todesgesahr erretret. Zu¬
letzt geriet er in ruj|i |a,e Gesan-genhchaft und kam dort
zur i-ichechisch-str>wari,L.en Arniee. Auf ihrem Herm»
zuge durch das Uralg-o<>iet und Sibirien nach Wlaoeivo»
>tol hatte er mit dieser viele blutige Trej,en nnl den
Bo.schewijten zu bestehen» Graueiu/ast sind des Kr.«--
gers Erzahiungen über die Grauiamlei .en der ent¬
menschten Bo.jchewisten. Nur ein ei-nziger Gruß ge-
laugle in der langen Zeit an seine Fälligie . Briefe,
Karren und Telegramme an die Frau oder an das
Pfarramt von chm sind nicht angekommen. Er galt da¬
her schon längst als tot. Unbeschreiblich groß war na¬
türlich die Freude, als der Gatte und Vater, den seine
Kinder aus der Straße bet einer Unterredung nicht er¬
kannt hatten, nach sechsjähriger Abwesenheit und zwei¬
monatiger Seefahrt inmitten seiner Familie erschien.

GingesKNdt.
Oberbrechen, 14. Dez. Auf der am 11. Dez. abge¬

haltenen Gemeindevertretersitzung wurde ein Antrag
eingebracht, und durch Mehrheiisveschtuß angenommen,
der nicht nur für Oberbrechen, sondern vor allen Dm- ,
gen für die gesamte LessenUlchkeit von Bedeutung ist.
Jn Oberorechenstnp u>ngefähr 15 Schafhalter, die fol¬
genden Antrag stellten: Unentgeltliche Ueber-
lassung der Schafweide für das Iahe
19M/21 an die Schafhalter.  Die Begründung zu
diesem Antrag erfolgte durch den Schossen I . Schmidt,
der etwa soigerldes ausführie : Jn den tetzlen Jahre«
ist die Scha^oelde an fremde Schasbefitzer öfsemlich
verstei-gert wovoen. Die hiesigen Scha,besiyer glauben,
daß d-iirch die Uebernahme der Schapwolde ihrerseiW
der Genieinde in valks'wirtschafllicher und finanzielle-
Hinsicht mehr Vorteile geboten würden. ES kämen ja
nicht nur Landtvirte m Frage , sondern nach den Aus-
süvrungen des Reserenten auch sehr diele Arbeiter,
außerdem würde den letzteren die Anschaffung von
Scha-ien beteuienü erleichtert. Er betonte aber auch
gleichzeit.g.daß sehr schwerwiegende Bedenken, nament¬
lich von Seiten der Ziegerchailter(die it-edenbei -bemerkt
85 Pi -ezent ausmachen) dem eudzegenftäiiden. Die Ein¬
nahmen au-S dem Pir 'chertrag sollen zu einem Teil in
die Gemeinde, zum anderen in die Genossenschaft flie¬
ßen, zwecks Anschaffung einer Schäferhütte. Es ent-
spawn sich nun eine ziemlich lebhafte Debatte, bei der
von Seiten der Arbeitervertreler sowohl wie auch von
Letten des Herrn Bürgermeisters auf die schweren
Schädigungen, d-ie dadurch Len Ziegenhaltern und auch
den übrigen Ce-meii.'.eangehürigen zugesügt würden,
aufmerksam gemacht wurde. Die Arbeitervertreter
machten namentlich geltend, daß durch diese Verpach¬
tung die Ziegenhalter  der hiesigen Gemeinde zur
Abschaffung der Ziegen schreiten müßten, da die Fut¬
terbeschaffung einfach unmö-tich sei. Auch die Einnah¬
men würden sich so verringern, daß nicht mehr von
einem Vorteil, sondern von einem Nachteil in finan¬
zieller Hinsicht gesprochen roe-rben müßte. Dieses wurde
auch zum Teil von den Vertretern der Landwirtschast
anerkannt, die selbst zugeben mußten, daß das sogen.
Vffschgeld nicht meihr die jetzige Höhe erreichen würde.
Im Laufe der Debatte ergab es sich» daß das grüßte
Jntevesse an dieser Schiaftveide ein Schofzüchter aus „
Mengerskirchen  hätte » der sich im Sommer mit
60 Schafen nnd im Winter ungefähr mit 120 an der
Weide beteiligen wollte. Hierfür zahlt er pro Schaf
eine Entschädigungvon 10 Jl,  die aber nicht etwa i«
die Gemeindekasse, sondern in die GenoffenschaftÄaff«
fließen würden. Die Arbeiter machten nun riochmÄS
mit Aufgebot Mer Redegewandtheit auf das Ünfcgivl«
und vor allem auf das Elend  in den Arbeiterfami¬
lien aufmerksam, das dadurch geschaffen würde. ES
wurde z. B . hervorgehoben, daß dadurch die einzige
Milchquelke  für die Arbeiterkinder versiegt und ge-
radezu der Kindersterblichkeit und der Ausbreitung der
Tuberkulose Vorschub geleistet würde. Auch die Haltung
eines MckstschweinchenS, auf das sich der Arbeiter der
hiesigen Gagend schon das ganze Jahr frent , sei durch
diese Maßnahnien in Frage gestellt. Von dem Bürger¬
meister wurde noch geltend «emacht, daß doch hier niur
zirka 15 Schashalter gegen ungefähr 200 Ziegenhalter
n Frage kämen. Man war min der Ansicht, daß dieser

arbeiterfeindlicheAntrag durchfallen würde, schon auS
dem Grunde, weil mau auf die Mitwirkung des Ver¬
treters der Gewerbetreibenden mit Bestimmtheit rech¬
nete. Aber weit gefehlt. Die Abstimmung ergab ein«
Mehrheit für diesen unsozialen, in seinen Folgen- gar»
nicht iAiszudenkeuden Antraa. Es bleibt unter solche»
Umständen den Arbeitern nichts anderes übrig, als i»
die Ocf'entlih -keit zu flut&'ten. Ein Arbeiter.

der so starr an dem festhält , was er will , wie Siel"
rief Thea.

„Was ich will ! Ja . allerdings — was ich wifll
Ta haben Sie recht, aber das hat mit dem Aen-
de:-n der Anschauungen niästs zu tun , und davon
lprach n wir ."

„Meine Lieben ", unterbrach Frau Launhardt
das Gespräch, „wir wollen uns den schönen Früh-
lingstcvg nicht verderben . Sie scheinen beide auf
dem rechten Wege , jn ein Wortduell zu verfallen.
>chnen, Graf Farnsbach , muß ich in erster Linie
sagen, daß ich mich auffückstig über Jliren Enstckniß
freue, gerade, weil es Ihnen nicht ganz leicht wird,
Berlin gegen Basserow zu vertauschen ."

_ Fortsetzung ft Int._
Büchertisry.

Religiöse Erzieher der katholische« Kirch, m« der»
jefcten vier Jahrhunderten. Unter Mitarbeit von Dr.
I . Berntart. Geheimrat Prof . Dr . A. Dyroff, Prof.
Dr. E. Göller, Prof . Dr . E. Krebs. Pfarrer Dr M.
La« ». Pros. Dr. I . Mayer, Pros . Dr . S . Merkte,
Bychofi. Sekretär Dr . O. Miller . Pfarrer I . Mum-
bauer. Prof. Dr . ‘X. Witlig , herausgegeben von Professor
Dr. Sebastian Merkte und Professor Lic. Bernhard Beß.
3e)5 S . Gcibun- en 30 M.  Verlag von Quelle u. Meyer
m Leipzig. — Es sind ergreifende Töne religiösen Le¬
bens, die in diesem bedeutsamen, für weite Kreise 'be¬
stimmten Werke erklingen, Töne aus dem uralte«
Thema der Zwiesprache der Seele mit ihrem Sck>üpser.
ES sind religiöse Persönlichkeiten größlen Stils , di«
hier in Wort und Bild an uns vorüberziehen. Die große
Spanierin Therese von Jesu, die liebenswürdige Italie¬
ner PHMpp Neri,  der kraftvolle Savoyarde Franz von
Sales  mit feiner geisttickien Toclster Fmnzis -ka vo«
Ehantal, der Bettle-rpriester Vincenz von Pau5, der Me
GaScogner Fenelo nmit Fraiu von Guyon, der vom
Geiste deS deutschen Jdca 'ismuS erfüllte' Bischof
Sailer , der tiefsinnige Alban Stolz  und zuletzt der
in allen Tiefen de rnach Gott verlangenden Seele hei¬
mische engl. Konberüt New man.  In all diesen Bil¬
dern tritt uns eckte Religiosität  an ihre«
Quellen entgegen. Gerade heute in den Tagen tiefster
Erniedrigung und drohenden sittlichen Verfalles sehne«
wir uns mehr als je, uns an jenen großen Geistes Heide»
unserer Kirche aufzurichte» -und zu erbaue« .
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|Zigarren)in la Qualität von K6 , 70,1, —,
7.20 , 1.50 , bis 3 .50 Mk . , per
Stück in 25,50 , u. 100Stück Packung.

Zigaretten
bekannter Firmen zu 20 , 25,
30 , 40 und 50 Pfg . per Stück.

Tabake
Grob - u. Feinschnitt , sowie prima

Zigareffenfabak.
Gustav&Pani LabpntG,
Zigarren - u. Zigarrettenversandhaus , | |

, Limburg ( Lahn ) , Komman -t 5, L
I Beachten Sie unsere Schaufenster.
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Jos . Döring,
Weinhandlung und Spirituosen.

Hadamar,
Nassauer Hof . Telefon 2.

QäaiiiätsüleiOMs. Rot-und
Schaumweine,

Quaiitäis-schiihpse
uenlschern. Iranzüsischer Kognak,
echter Jamaika - Rum, echtes
Schwarzwälder Kirschwasser,
echt westtäl . Königs - Stein¬
häger , feinster Birnen -, Ber¬
gamotte - und Vanille - Likör.
Für Wirte und Wiederverkäufer

besondere Preise . 15985
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KONZERT

zn Cmsteii dsr oberschlesischen Abstlmmnug
Mag. Osn 17.oszember.abends7.33 Dir im Saale der„inen pasr

unter gütiger Mitwirkung des Wiesbadener Trio ’s
Herrn Professor Franz llannstaedt (Klavier),
Herrn Selinar Victor zVioline).
Herrn Professor Oskar Brückner (Cello),
Opernsängerin Fräulein Lilll Haas (Alt),
Opern iugers Herrn Sie . Geisse - Winkel (Bariton)

sämtlich erste Solomitglieder des Staats-Theaters zu Wiesbaden
(früher Königl. Theater).

1:/

Vortragsfolge:
1. Trio für Klavier, Violine und Cello, op. 11

(Mannstaedt, Victor, Brückner)
2. Lieder:

a) Walcleseinsamkeit
b) Wie Melodien zieht es nur
c) Von ewiger Liebe

(Lilti Haas)
3. Klaviervorträge:

a) Nocturne in G-dor ) J
b) As-dur Polonaise . .

(Frz. Mannstaedt)
4. Cellovorträge:

a) Wiegenlied . I ,
b) Moment musical .
c) Mazurka G-moll . .

iOskar Brückner)
6. Violinvorträge:

a) Air auf der G-Saite . » '
b) Altdeutscher Tanz . . .
c) Ziepeunerweisen . , .

(Setmar Victor)
6. Gesangsvortrag:

Ansprache des Plans Sachs aus der
Oper : „Die Meistersinger von
Nürnberg“ . . . .
(Nie. Geisse-Winkel)

L. van Beethoven

Brahms

V

Chopin

Rieh. Strauß
Frz Schubert
Popper

J. J. Bach
C. M. v. Weber
T. Nachez

Rieb. Wagner

Eintrittskarten in der Herz’schen Buchhandlungzu 7 und 5 Mk.
und abends an der Kasse zu 8 und 6 Mk.

Mn Mm » . IttMIlW
empfiehlt

Weiß - imcl Rotweine
in Faß und Flaschen in bekannter Güte. 16224

Schaumweine «,.» n»»
Deutsche u. französ. Kognaks*

I
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i Volksiiiilinenverein Dorndorf.
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Pissende uueinnacliis-Geseiienlie!
Haus - nid KDGhen - Gerate

m
Glas , Porzellan , Aluminium,
Emaille , Holz und lackierte
Blechwaren
Eiikoch-Apparate and Gläser

Original Weck,

Taschenmesser, Steren,Bestecke,
Oefsn und Herde,
Ofenschirme, Kohlen-Kasten,
Schlittschuhe. Schlitten,
Raucher-Apparate,

Cliristbaum-Sinder, Weihnachts-
Kerzen,

Tabak, Zigarren, Zigaretten,
Gemüse-Konserven

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen 16168

August Schweitzer,
Hadamar,

Elsen - und Kolonialwarenhandlung.

aiiiiiiiiiiiiun
» * » ■ * 4« « » « « » « « » « « « « ,Ml
Dr. F ânke's Heilinstitut ffir

Schmerzlose Behandlung, ohne Operation,
ohne Berufsstörting, bei Krampfadern, Bein-
Geschwüren, Flechten, Platifuß , sw. 13012

Sprechstunden:
Coblenz: I.öhrstraße 70, Mittwochs v. 8 —4 Uhr
Limburg: Gasthif „Deu .sches Haus“, egen-
über dem Bahnhof, Dienstags 2 1,»—4 /» Uhr

■ ■ ■ ■ ■ ■

Das beste und praktischste >

mM -cninii ;
für die Hausfrau ist und bleibt die

Näh masch ine. 5
Ständig größeres Lager tn erst - !

klassigen deutschen Fabrikaten
Maschinen von Mark 850 an auf - B
wärts bis zu den Luxusausstattungen . W

Wih.Möbus, Limburga.L, S
15389 Untere Grabenstr . 18.
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Franz sclunidi . LimbtirD,

Obere Grabenstraße Nr. 9
bringt alslUelhiiaclits-Gssciienlis

sein

Uhren- und
Goldwaren - Lager

in empfehlende Erinnerung.

Reparaturen werden innerhalb kürzester
15891 Frist ausgeführt.

Obere GraKenslr.9. Obere Grabenslr.9.
larnmu & amm

Passende Weihnachtsgeschenke!

ioarren  ziaareaea

iniil Tabak
in den besten Marken empfiehlt

P. Monreal , Limburg,

in allen Preislagen empfiehlt

Limburger Schirmfabrik
Diezerstraße

[16165Nr. I.

zum Besten des Kirchenbaues
1 unserer Gemeinde
g Sonntag , «len 19 . Dezember 1929.
* nachm . 2 Uhr und abends 77 » Ulirs
Z in Gläsermanns Saal:
■ Die Ahnt ran.
g Trauerspiel in 5 Aufzügen v. Franz Grillparzer.

Machende Erben.
2 Lustsp el in 5 Aufzügen von Jos . Eckerskom.

Preise der Plätze:
1. Platz 4.— M., 2. Platz (Stehplatz) 2.50 M.

Wir hoffen des guten Zweckes wegen auf
zahlreichen Besuch. 16220

Der Torstand.
&«■■■• ■■ »» »» »« es Wn« ---» s »sn » aiaiuuRgg

Gewürze
nur für Wiederkäufer:

EaneHl i» Stangen Rtk. 2B . —, gem. Mk.
ganz

*
m

u
9
m
9
9

AniS.
Nelken
Pfeffer schwarz
Pfeffer . wech . ,
Muskatnüsse 105/110er „
Muokatblüte »
Kümmel »
Lorbeerblätter „

Alles freibleibend per ' » kg « b Elz

A. Amelang, W. kmll
15740 Elz iBeürk Wiesbaden).

*——r
2«.—,
1».- ,
23 . —,
23 .—,

• »
6 .- ,
5 .- ,

29 .—
13.-
29-
14.-
24.
20.
28.
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| Ernst Bielefeld , f
Weinhandlung,

Limburg ,Hospitalstraße Nr.1
empfiehlt zu den bevorstehenden Festtagen

sein reichhaltiges Lager in 16218

Rhein-,Mosel-und Rotwein
sour.Champagner,Kognak,

Spirituosen und Likör.
Montag , den 20 . Dezember 1920 , mittags

Uhr w»rd ein gutgenährter
Gemeinde - Bulle

auf der Bürgermeisterei dahier versteigert.
»iiedertiefenbach , den 13. Dezember 1920.

>6108 Der Vorstand.

4 Klarinetten
billig zu verkaufen (16238

Musiker I . Hecker,
Brückengasse 5.

Schöner [lu22z

Foxterier
ju verkanten.

Siiederzeuzheim»
Haus Nr 87.
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als zweckmäßige Weihnachts -Geschenke
empfehlen in größter Auswahl 18783

Glaser&Schmidt,Limburg.

(tipp Fülle durch gut.
olll Einrichtung [18148
'Hatu. Katalog frei üb. alle
Geffiigelartikel, zerlegbar.
Ställe , Futter. Futter
müblen nsw « eflügelpark
m Auerbach 736 [Hess]

<kin Ulster für Jüng¬
linge . "idiSSOJahr . abzu.
geb.. am liebst geg . Zucker.
, « nfr . a. d. Exped. (16237

Offeriere prima

Backöl.
der Liter 26 Mark.
August Herz,

16114 Heilberscheid.
Gutcrhaldener . großer

Backofen
zu verkaufen: nur zwei
^vafire benutzt, für Bäcker.
16098) Dehrn.

Hausnummer 39.
Ein schweres, fehlerfreies

Arbeitspferd
mit oder ohne Geschirr,
ivegen Sterbefall zu ver¬
kaufen. 16113

Peter Meuer l,
Heilberscheid.

Post Nentershausen.

Ein sprun»<fähiger.
ßiMknlnln Suffe

Geldscheck, 18 Monat alt.
ebenso rin mittrischwerer.
vovvelsvänniger 161«9

Pferdewagen
zu o rkausen. 16189

E >z.  Wederstraüe 1.
3 fange oii tiche
Schäferhunde

zu verkamen. 162V2
Muhte Arsurt.

Guten Rrnderstrohmist
für großes  Weingut u»
Rheingau in Waggon-
ladungen  zu kaufen ge¬
sucht. Bezahlt werden sehr
hohe noch nie dagewesene
Preise. Postkarte genügt.
Auch ,»verlass.Aufkäufer
und Verlader gesucht.
15727) Heinrich Blaser,
Hattenheim (Rheingau ).

Bürstenwareu,
Matten,
Fensterleder,
Metallputz.
Solarine Kaol

empfiehlt [16211
Gottfr. Schaefer,

Limburg,
Untere Grabenstr . 29.

Zu verkaufen:
G »terhaltene Bettstelle,
gesteppter rrrohsack , An¬
richte . Schweinetrog,
P . Steh Hängelampe.

Näh . Exped. 16205
Weihnachtsgeschenk!
Ein kleinerer, fast neuer

Kinemotograph
mit Filins und Platten
zu verkaufen. 16226

Näheres Expedition.
Zwei junge, 7 Wochen alte3offermannffunl)p,
kupiert, ju verk. 16070
Villmar . Langgaffe 146.

ttoiizert .Hither , n u.
beste FriedeuSauSführung
m>t Zitherschule , verntckel-
:«m NotengeileU und ver¬
schiedenen Not n z. Preise
von 300 Mark zu verkauf

Näh . Exped. 1620a

waren in allen Fell¬
arten, eigene solide
Anfertigung zu billigen

Preisen in großer
Auswahl. [18570

Heit. Jos.
Wagner,
Limburg (Lahn)

Bahnhofstraße 21.

Keinen
nimmt an zum

Sorte unO Men
in echtindigobtau garan¬
tiert waschecht, 18220

Färberei und chem.
Waschanstalt

Rob.Drott,
Fraukfurterstratze 37»

Mein Laden ist am
Sonntag geöffnet.

bevor Sie kaufen
verlangen Sie gegen

20 Pfg. in Briefmarken
einen Katalog über

«MM»
in allen Preislagen von
333 . - Mk . an, sowie

Kiappmasen. g

Unisiutrliät
wercl. neu bezogen , auch

für Wiederverkäufer.

Carl Kaufmann,
Kassel , Opernstr.3.

tüeiegcnheitokauf für
Landwirte ! Enc Anzahl
RüVensck » cider [neu ),

gebr. Brocket mühten»
ant repariert, 2 gußeiserne
Zauchepumpen . eine ge.
pranchte Häckseidnaschine
1 Ileffel - Mantel , grün
emailliert , gebr. Pflüge.
1 gebraucht. Sackpfiug zu
ä ißerft bist.Pre »e» »u verk.
16188) Ferd . Kurz,

Weyer [Oberlatmkreisf.

Asl 'ach Uralt,SopnHkrißiiitt
empfiehlt

I . I . Ohlenichläger,
Hadamar [16169

Noch neue Kinderdampf-
»laschine mit Anhänge-
Modellen gegen schöne
Pup »>ez vertausch . [16185
Badsmsr , Herzberg weg 3,1.

Acnes Kostüm,
(Sport - Fasson ) Trauer-
halber preiswert zu vrr.
kaufen. I62i2

tb . Grabenstr . 12. 11.
Zu verkaufen : [16232

Herren -Nlfter . grau.
Ueberzieher , schwarz, ^
ür große , starke Figur.

Zu erfr . i . d. Exped.
Ein noch neuer

Anzug,
ür mittl Figur z» verkauf.

Niederhadamar,
Hans Nr . 198. (16227

Schön gearbeiteter Fue )K
als Bet - oder Schreibtische
Vortage preiSw. zu ber¬
kaufen. 16173^

B. Müller,
Büdingen [Wefterwakdl.
Fernspr. Marienberg SL

Tüchtiger [16! 24

M !el-Lk8lkk
ür einen Schüler , nach t V»

hör spielend, in Hadamar ,̂
Elz. oder Limburg grsnchU'

Zu erfrag. « der Egg-IÄ'



Aufruf
Für Oberschlesitns fernere Zugehörigkeit zum Deutschen Reich

heißt es jetzt alle Kräfte einsetzen.
Auch die Leibesübungen treibenden Vereine dürfen hierbei

j <nchr zurückbleiben; denn sie haben stets in erster Linie der Vater¬
ländischen Sache gedient und sind ihr nach dem Krieg noch viel
metzc zu dienen berufen.

Die Abstimmung verlangt aber Geld und abermals Geld
und zum dritten Male Geld.

Deshalb werden am Sonntag, den 19. Dezember ds. Js . im
ganzen Deutschen Vaterlande Wettspiele statifinden; ihr Erlös, den
man auf Millionen schätzen darf, soll unverkürzt Oberschlesien zu
Gute kommen.

Hier in Limburg  spielt nachmittags 2,3 « Uhr hinter
dem Stephanshügel die 1. Fußballmannschaft des Vereins für
Nasenspiele 1907 gegen die Liga-Mannschaft des V. F. B. Gießen.

Limburger und Limburgeriuncn!
Unterstützt die gute Sache, scheut nicht den kurzen Weg bis zum
Stephanshügel. Ihr werdet es nicht bereuen; das Spiel wird Euch
auch zeigen, welche Bedeutung die Leibesübungen bei mustergültiger
Durchführung für die Erhaltung eines gesunden und kräftigen
Deutschlands haben.

Beteiligt Euch auch zahlreich an dem vorher mit Musik
stattsindenden Umzug  durch die Straßen Eurer altehrwürdigen
Domstadt. Laßt diesen Zug erscheinen als eine einheitliche Kund¬
gebung Eures festen Willens, der guten Sache zum Siege zu ver¬
helfen und unseren hartbedrüngten Landsleuten an der heißumkämpften
Ostgrenze unsere Anteilnahme an ihrem künftigen Geschick zn bezeugen.

Wir wissen bestimmt, daß sie hierdurch ermutigt, daß sie in
ihrem schweren Kampfe gestärkt werden, wenn ein einiges Deutschland
mit Rat und Tat hinter ihnen steht. 16239

Insbesondere fordern wir auch alle anderen Leibesübungen
treibenden Vereine auf, sich wenn möglich geschlosien an dem Umzug
zu beteiligen. Unsere ist auch ihre und damit Deutsche Sache.
Besondere Einladungen an ihre Vorstände sind schon ergangen.

Aufstellung des Zuges nachmittags 1,15 Uhr, Ecke Obere
Schiede—Hospitalstraße. Abmarsch 1,30 Uhr. -

Auf dem Neumarkt: Ansprache des Herrn Landrats Schellen
Während des Wettspieles auf dem Spielplatz Konzert.

Der Verein für Rasenspiele 1907)
Freiherr von Riedenau; Grotz, Landgerichtsrat; Maxeiner.

Sülv und Billigkeit
1

sind beachtenswerte Vorzüge unserer fertigen Herren- u. Knaben -Bekleidung.

Ueberzieher und Ulster
j

Herren -Anzüge.
Hervorragend gute Verarbeitung : : Geschmackvolle Ausstattung

Unvergleichlich schöne und große Auswahl.

Knabcn -Anzüg ;e , Hosen, Loden -Joppen.
Hüte, Mützen, Kragen, Krawatten, Selbstbinder, Regenschirme.

Phantasie-Westen.

)

-

Franz Earl Hisgen
Sonntag vor Weihnachten geöffnet! 16244

Staatliches Gymnasium
in Hadamar.

Dem Herrn über Leben und Tod
hat es gefallen , üen Guartaner

Georg Schumacher
aus Westerburg , einen musterhaften,
tüchtigen Schüler unserer Anstalt , nach
kurzer Krankheit zu sich ins bessere
Jenseits zu rufen . 16245

Hadamar,  Len 15. Dezember 1920.

Henri , Gymnasialdirektor.

Auch wir schließen uns vorstehendem Aufruf an und bitten die
Einwohnerschaft, durch Teilnahme an dem Umzug und Besuch des
Sportplatzes zu zeigen, daß ihnen das Geschick Oberschlesiens am
Herzen liegt.

Schellen, Landrat. Dr. Krüsmann, Bürgermeister.
Goeltzer,

Vorsitzender der vereinigten Verbände heimat-
treuer Oberschlesier, Bezirksgruppe Nassau.

. ' '“Vtr .

‘Willi Voge
Konfitüren , Limburg

in Marmor, Schwarzglas,
Messing, Silber, Holz u.
Kristall in reich .Aus wähl

18811

m.moner wwe.,
Inh. Stephan Hellbach,
Limburg, Diezeistr . 3

Miete der Stadl Limburg

ooaaaaaa cioooooqq dqdo jodd □□oaoaaoaa“ □
□
□
D

Q JL-H—1§ Kalh. Dienstbotenverein.
Korn markt . 2 16239

0  Sonntag , 1 » . Dez . , naclim . 47 , Ihr c
!□ im großen Saale des Gesellenhauses'

empfiehlt für den Weihnachtsbedarf

SciuMdeii, Geisel Lebuoeuen, zucberuiaren
1 Feier des Stiftungsfestes§

Mit Allfffihrnnrr _ Q

in großer Auswahl zu billigsten Preisen.

Bonbonieren lor uisiiiiiaciiis-issciienke
| =j, mit Aufführung des Theaterstückes □
3 Die hl . Cacilia . 16264 9

lg Die verehrt. Herrschaften der Vereinsmitglieder §
[□ sind zu der Feier freundlichst eingeladen . R
c Der Präses : Domvikar Weckbacher . Q
aDDOnpoo nnnnannn na nnnnnnnn -mnnnnnR

in geschmackvollen Ausführungen.
Versuchen Sie meine vorzüglichen Qualitäten

Gebr . Kaffee per Pfd. Mk. 30 .00 , 28 .00.

Ausgabe von amerikanischem Weizenmehl.
Auf den Kopf der Bevölkerung gelangen nächste

«oefte 250 ©r. Weizenmehl, das Pfund zu 2 M zur
“Uägcbe. Selbstversorger haben keinen Anspruch auf
das Mehl. Als Kontrollmarke dient der bereits abge»
Abene Zu>kerkarten-Abschnitt Nr. 13. Ausgabe an -die
gewerbetreibenden Montag, den 20. ds. MtS. Klein,
verkauf ab Dienstag . (16237

Limburg, den 16. Dezember 1020.
Stadt. LebenSmittelamt.

Schöne moderne

Bilder
für den Weihnachtstisch

finden Sie bei:

18812

m.lüDiier Ulme..
Inh. Stephan Hellbach,
Limburg, Diezerstr. 3.

Damenpelz
iu »erlaufen . 16234
»»Näheres
linier Senoerftr ,6. 3 Tr.

tltliriwet unQ ein
■Stet sti dtrloulEn.

^iheres Hospitalnr. 11 t.
« "Meben in den Bor-

Massstunden . 16265

1 Paar gute Cffizicrö-
Rcitstiefel , (Stütze 44, zu
verkaufen . 16253

Näheres Expedition.

Mi Su [fHlpftrl )P,
140—145 hoch, flotte Gäng
gut im Zug . zu verkaufen
Näh bei Wies , Gasthaus
Niederneisen . 16184

PreiLUtürdlge

Herren-
und 16269

Damen-
Schirme,

spazierstOGhe
empfiehlt in reich¬
haltigster Auswahl

Max Müller,
Um bürg - Laliu,

Bahnhofstr. 15.

D'e Gebühren für das Bahnaintilche An.
und Abrollen der EU- und Frachtstüekqüter
zwischen de», Bahnhof Rennerod  und den Orts
bezirken Rennerod . Emmerichenhain , Waldmüblen
Vellenhahn , « eck. Westernohe, Hüblingen . M .ttelho e ^
Elsoff und Oberod sind erhöht  worden Die G-
b" hren sind auf Bahnhof Rennerod veröffentlicht und
auf Verlangen jederzeit von dem Begleiter der Roll-
suhre vorzuzeigen . 16247

Limburg , den 4. Dezember 1920.
Eisenbahn - Verkehrsamt

mit der Herausgabe unseres
IdreßbuchesderStadiLimburg
einschl . benachbarter Städte

nichts zu tun.

Ein neuer st6233Mantel
preiswert zu verkaufen.
Näheres Salzgaffe Nr . il.

Verlöre »

SMII-SMMlIWe.
Größe 41—42, zu oerver¬
kaufen. ' 16254

Näher« Expedition.

schwarze Tuchweste ans
der Dieicrstraße . 16240

Abzngeben gegen Be
tohnung in der Exped.

Wer g bl Bacherkohlcn
gegen Kornstroh?

Näd . Exped. 16258

Eis. Kinderschlitten mit
Lehne zu verkaufen.

Limburg , 16241
Obere Schiede 3, 2 Tr.

Kino
Nfilie Limburgs , 180Sitz-
pliitze mit noch günstig.
Kilmabsrhlüssen sofort
zu verkaufen Offerten
unter Nr. 16263 an die
Exped . ds Mattes.

Mandoline
oder Laute zu kaufen ge
sucht. Off. in. Preis b,§
Samstag mittag in der
Exp d. Bl . unt . 162t>2 erb.

Een schönes Geipann

Nussenpferste
zu veikaufen. 16248
Näheres Ervedition

Ber oren!
am 10. November eine

oroue WerfteM
00 « Faulbach bis Hadamar.
Stegen gute Belohnung ab
zugeben bei 16246

K. Erfurt. Hadamar
Zum 1. Jan . ein junger
Hmrsbrrrfche

bei freier Kost und Logis
>n Jahresstelle gesucht
Heinrich Umsonst,

Wild- u.GessügelhaiiPliii'g.
Bad Ems . [16228

Ein Rodelschlitten.
Lchreibpult , Lpielkoch.
Herd und Kindcraltar
zu verkaufen 16243

Diezerstraße 35.

. Nach den Erkundigungen an maßgebender Stelle wird
ias amtliche Adreßbuch-Material an eine auswärtige Firma
licht ausgehändigt werden, da mit Recht für den Druck des
nadt -Adreßbuches nur Limburger Druckereien in F,agekommen sollen.
. .Die  verehrl . Geschäftswelt bitten wir , die für das am

uesigen Platze erscheinende Adreßbuch gewünschten Geschäfts¬
inzeigen uns gefi. reservieren zu wollen . 1

Wir legen keinen besonderen Wert darauf , ob das Adreß¬
buch in unserer oder in einer anderen hiesigen Druckerei
lergestellt wird, indes vertreten wir die Ansicht , daß das Geld
Ur -i 'i6 • ^ raus2a^e eines Limburger  Adreßbuches — es

j andelt sich um ca. 20000 Mk. — auch in Limburg bleiben
.na von Limburger Arbeitern verdient werden soll.

Limburger Vereinsdruckerei
G. m. b. H.

JVerlag des Adreßbuches der Stadt Limburg.

Betreffs der gegenteiligen Behauptung eines
Herrn H. Klein - Gießen  in einem Flugblatt des
Limburger Anzeigers erklären wir noch , daß wir
mit diesem Herrn wegen der Herausgabe des
frag!. Adreßbuches nie in Verhandlungen ein¬
getreten sind j wir haben vielmehr auf seinen
Vorschlag , wir sollten mit seiner Mitarbeit  ein
Adreßbuch herausgeben , aus guten Gründenverzichtet.

3» MlllH:
Transmissionen mit

Kuppelung , 7 m lang und
50 mm Durchmesser, 4 Stiicf
gebranchteTrribricmrn
und cm Teil Holz , und
Eiienriemschelvrn.

W. Kremrr,
Diez a. d. Lahn,

Wilheimstr 44. [16236

tsnnr Reinigen der <Äe-
schästSräunie  tüchtige

Putzfrau
gegen hohen Lohn gesucht

E. Kurienvach. [16257
Suche für sofort

ei» fleißiges

Dienstmlidchen.
Gastwirt Earl Schwenk,

A räulcin , tu all. Haus¬
arbeit . u. im Nähen durch¬
aus erfahren , sucht z. 5.
.lau . Stelle d. alt . Ehepaar.
Offerten mit . 16242 an die
Geschäftsstelle

Staffel . [16256Dorndorf.

Ein schöner sprung-
fähiger 16242

Lahn -Bulle
steht zu verkaufen bei
Bullrnhalter tn

.-säte i

t

t
r f

| iift' I
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Zur Aufklärung
Auf mehrfache Anfragen aus der Geschäftswelt teilen wir

nit, daß eine Neuausgabe des in unserem Verlage seit vielen
ahren erscheinenden

rür 1921 vorgesehen ist. Aus wirtschaftlichen und praktischen!
Gründen schien uns ein früherer Termin für ein neues Adreß -j
“>uch nicht geeignet , zumal wir an Zuverlässigkeit und Ge-j
Rauigkeit eines Adreßbuches sehr hohe Ansprüche stellen.

Die Neuausgsbs des Stadt-Adreßbuches soll auch diesmal
vieder an Hand des amtlichen Materials in der bisherigen
gründlichen und zuverlässigen Weise durchgearbeitet werden.

Die zur Zeit in Limburg seitens einer Wetzlarer
>ruckerei betriebene Agitation auf Geschäfts-
nzeigen für ein Adreßbuch, in das auch Limburg

mt aufgenommen werden soll , hat



Am 16. Dezember , nachts 2 '/» Uhr verschied sanft im
Alter von 68 Jahren nach langem , schweren Leiden meine
innigstgeliebte teure Gattin , unsre stets treusorgende Mutter
und Großmutter , Frau

Elisabeth Beyer
geb . Köhler.

In tiefem Schmers:

G. Beyer , Bahnhofsvorsteher,
G. Beyer , Apotheker,
Elisabeth Beyer geb. Prinzessin zu Isenburg,
Hedwig Siebert geb. Beyer,
Elvira Siebert , I
Karli Siebert , J cnKei*

Hadamar , den 16. Dezember 1920.

Die Beerdigung findet Samstag, den 18. Dezember, nach¬
mittags 3 Uhr vom Sterbehause, Borngasse 11 aus statt. [16267

Todes -Anzeige.
Nach Gottes heiligem Willen entschlief heute nacht 1 Uhr

sanft und gottergeben mein lieber Gatte , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater und Bruder , Herr

Wilhelm Schneider
nach längerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden , ver¬
sehen mit den hl . Sterbesakramenten , im Alter von 69 Jahren.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen;
Familie Wilhelm Schneider.

Brotzemühle, Niederhadamar, den 16. Dezember 1920.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 19. Dezember, nach¬
mittags 3 Uhr statt. 16232

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen

Ratschlüsse gefallen , gestern abend 7 Uhr meinen innigst-
geliebten , treuen Gatten , unsern lieben Sohn , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel , Herrn

Johann Dillmann
plötzlich und unerwartet infolge eines Unglücksfalles , wohl-
vorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbesakramente , im
Alter von 35 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Barbara Pilimann geb . Scherer.
Oberweyer . Niedertiefenbach, Crefeld, Köln, Bal¬

duinstein , Wetzlar, den 16. Dezember 1920.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 19. Dezember, nach¬
mittags l ' ,t Uhr statt. Das Seelenamt wird Montag morgen gehalten.

r2XCOOCCnrrrrn,

Achtung!
Den Bewohnern von

Frickhofen und Umgebung!
Am 19 . Dezember 1920 , abends 8 Uhr anfangend, wird

der Tfreaterverein Westerburg auf Wunsch der Reichs¬
vereinigung ehern . Kriegsgefangener im Saale des
Herrn Gastwirt Schlitt  in Fricknofen

zum Besten der noch in harter Kriegs-
Gefangenschaft schmachtenden Brüder

eine

Theater - Aufführung
mit Konzert

veranstalten. — Zur Aufführung gelangt;
Charleys Tante.

Lustspiel in 3 Akten.
Kasseneröffnung um 6.30 Uhr. Preise der Plätze: 1. Platz ; M. 5.—,

II. Platz : M. 3, 111. Platz M. 2. Vorverkauf der Karlen bei Buß, Frickofen.
Der Saal ist gut geheizt.

Um zahlreichen Besuch bittet 16208

Kreisgruppe Westerburg.
tfnpitr.

Der Vorstand.

Statt Karten!

Für die anläßlich unserer Vermählung uns in
so überaus zahlreichem Maße erwiesenen Auf¬
merksamkeiten sagen innigen Hank

Martin Sang und Frau
16231] Gretchen geb. Busalt

Hadamar, den 15. Dezember 1920.

Statt Karten!

Lieschen Sehr

Heinrich Peter Caspari

Dehrn

Verlobte

Dezember 1920.

{16234

Villmar

Wieder ctußctroffru:
gebr . Kaffee

per Pfund Matt 29,
la. Rübenkraut

Mark 2 90, [16229
Margarine

per Pfund 15.50 dis 16.—.
Aug . Steift , Saljciofft 5.

Karbid
mittelförnig , pet 100 Kgr.
Mark 400 . Nettogewicht.
Trommel gratis . 18805

6 . tun Saint Seme.
HachnMira [Wi'sierw )

Pfeifen

Todes - f Anzeige.
Heute morgen 11 Uhr entschlief

sanft im Herrn nach langem, schwerem,
mit Geduld ertragenem Leiden, ver¬
sehen mit den hl. Sterbesakramenten,
meine liebe Frau , die treusorgende
Mutter ihres Kindes, unsere liebe
Tochter, Schwiegertochter, Schwester
und Schwägerin, Frau

Maria Bensch
geb . Weimer

im Alter von 29 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen;
Familie Josef Reusch,
Familie Paul Weimer.

Hundsangen , Offheim, 16. Dez. 1920.
Die Beerdigung ist Samstag vorm. 10 Uhr,

darauf das . eelenamt. 16249

Bekanntmachung
infolge sehr später Anlieseri ng der Vollmilch

«ms den Ortschaften wird die Verkaufszeit für sämt¬
liche Milchverfantsstellen in den Wmtrrmonaten vo»
Vormittag - N dl - nachmittag - I Ntzr fest.
ßMtzt , ^ 16238Limburg, den1«. Dezember 1920.

Stadt . LebenSmittefamt.

auf längere Zeit leihweise
abzngeden 16236

I . Oppermann,
Dorchheim.

Einen siebenjährige»
schweren 16244

M -Mudi.
forme ein Gespann vier-
und fünfjähriger

Trakehner,
Farbe braun , stehen zum
VerkaufoderUmtansch bei

«hristian Heyl NI..
Weyer (Oberlahnkreis .)

Gedr . Qefen , weiß.
Kinder . Drahtvett mit
Matrtze . Laufgärtchen.
Kinderschreibtisch, "euer
weiß. Pl .-Kind . Mantel
iür 3 dis 5 Jahren . Karl
May - Bücher zu ver¬
kaufen bei 16266

Luschnat.
Obere Schiede 2 II.

Ein noch aut erhaltener
schwärt . Mchrork »Anzug
W verkaufen . 18807
Hadamar . Nermarkt 21

Slii
mit Lamm. schw. Rasse
zu verkaufen. 16248

Ltllmar, HauSn. 40.

Vas beliebteste

Weihnachts-Geschenk
für einen Herrn ist

eine oute Me
Holz - Pfeifen,
Porzellan - Pfeifen,
Echt Bruyere - Pfeifen.

ISie werden beim Einkauf vom Fachmann beraten!

Tabak - Beutel aus Gummi und Leder,
Tabak - Dosen aus Metall,
Zigarren - u . Zigaretten - Spitzen

aus Holz, Knochen, Silber, imit, und
echt Bernstein und

alle Raucher - Bedarfs - Artikel.
Quaiitäts »Tabake wie Kiepenkerl,

Madastra, Minderop usw. 16194

I Brüh!
I - Pl Ulilf  Kornmarkt.

Pfeifen

Jagd -Berpachtung.
Die ?lagdnntztin « in den 2 selbständigen gemein,

stattlichen ^ aadberirken der G ^markima Limbima
fSMfm) : Iaedberirk I , umfassend den rvttf frvu
linken Ufpr der Lahn eelegenen Olmnarfunasti -il
mit etwa 2009 Meier -Mornen . Jandl,e, ?rk ü . um
ästend den auf dem rechten ilser hx,- £>nfm normen rn
Gemarkim " steil mit 1200 -Worrrr,
wird nm Dienstag , den 29. Dezember 1920 Normst-

10 Itfir . rttf dem hiesigen Natbau ê. sl-mmer
chr . 13 . ans nv-ster - 0 ^ ^bre . dam 24 . Aitmist 1021
bis dahin 1930 . ä^ rntkich meistbieirnid vernncht ";
mrrd ' n. Die V „dimntno -'n kön-nen auf .Zimnmr
R - 1 de^ Rntbaufes einneseben werden ; sie w "r ^""
aitch im Dermin bekanniaeaeben . f 16 21^

Limburg (Lahn), den 14. Dezember 1820.
DerFagdvorsteher:

Dr. Krüsmann. Bürgermeister.

Schlutichuye,
Novelschlitten und
Christbaumstäuder

ringetroffen . 18804

E. von 6aint George
Hachenburg sWefterw .j

Ein tcuarser s18-06
Spitzhund

[2 Monate alt ], zu verkauf.
Hadamar , Schiilttratze 15.

Eine fette Kuh,
ein Schlachischwein
zu verkaufen . 16260
Tauborn , Nenherbeig14

Eebr . 2tur . Kicidcr»
schrank mit Wä >chadte,t.
zu verkaufen . 16133

Holzheimerstr . 50 pari

Mit. Wein.
Limburg, [16 0̂9

Untere Grabenstr . 29.
Taschenlampen,

Batterie », Birnen,

SQltöenleuer» ,
Ersatitteine,

Gasanznnver.
Kleines Hans

Mit Wasser , Licht »nd ziika
5 Morgen Land in Soi ».
dorn bei Hanau teilungs^
halber zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exp.
des N . B . 16223

E>n auch zwei
möbl. Zimmer

zum 15. Dezbe. od. I Jan.
gesucht. 16056

KreiSauöschutz.

Motel Oranien, dies
dem Baknliof gegenüber.

Samstag und Sonntag

großes Schlachtfest.
Samstag abend:

Metzelsuppe , frische Wurst
Sonntag:

Bratwurst mit Kraut.
sowie alle anderen Speisen in großer Auswahl

Es ladet ein 16225
H. Rose.

Tüchtiges Mädchen
für Haus » und Fechardctl
per 1. Januar 1921 qef.

Peter Heep IV.,
>5916 Hangenmeilingen.

Tüchtiges
Mädchen

für sof. gesucht. (161
Frau Scheid,

Schlenkert 14.

E >n tüchtiges , gesetztes

Mädchen,
welches schon gedient hat.

alS Zweitmüdchen
gesucht. 16176

Ara « Josef Busch.
Brauerei . Limburg.

S ldständigcS

Mädchen,
das kochen kann, für bald
gesucht 16126

Anlraaen
Bahnt,osstrasje 8,

Bessere Witwe flicht
Stelle als Haushälterin
>N kleinem Ha »sb " tt.

Offert , unt . 16124 an dir
«xprd.

Frttr. Kloos uhub., üsa
empfiehlt:

in großer Auswahl:

Gemose-«ODsiKonserven
Preisemeeren

Gemüse-marKaronl
SuppsnHörnenen

Erösen;Bonnen;Linsen
Paniermefil

Cornsd Beat
KSlIeG, gebrannt u. roh

Hnizkartes
Harzen und uiemnacnis-

Herzsn

Hospi tatst raöe
[16204

zd Backzwecken:

la.Scliuieinsscismaiz
KQKSSfSt!
Margarine

Feinste Rosinen
Feinste Hormmen
Fernste Sultaninen

mindern(mandeiai)
Züronen(Züronenülj
SMcöe Gewürze

Zucker
za billigsten Tagespreisen.

J3ildßp
Radierungen : j <unstblätter

Reproduktionen

Peter JVCünz.
Kunsthandlung.

18669

Herren -Hüte
in 16188

Valtur, Haarfllz, Wnüfl’z, LoäenfiU,
steife Hüte

empfiehlt

Johann Wagner,
Bisehofsplatz 5 gegenüber der Stadtkircbe.
Prima Qualitäten ! Reichhaltiga Auswahl!

J
■ HUIIIVI | MillHUI

Mnsikliaii§
empfiehlt 16059

neue Pianinos
in vorzüglicher Qualität, brillant im Ton,

preiswert.

In unser Handelsregister A Nr . 26 ist Hut*
bei der Firma Paul Leber in Montabaur folgen»
deS eingetragen worden:

Dem Kanfmann Paul Leber in Monte
Sohn des Inhaber - Pani Leder, ist P rokura
z Montabaur , den 8. Dezember >920.

16216 Amtsgericht.

Als

passende Weihnachtsgeschenke
empfehle In reichhaltiger Auswahl In anerkannt

guten Qualitäten:

Kostüm - Stoffe
Kleider - Stoffe
Blusen - Stoffe
Mantel - Stoffe
Anzug - Stoffe

130 cm br. Astrachan per Meter Mk. ISS .—

Joseph Schmidt
Limburg a. d. Lahn 18800

Oegr. 1543. Telefon 166. Barfüßers» . 7/9.
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